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Zie MlW te?üsliiiieii leises.
KB. Warschau,  22 . Sept . Gelegentlich ihres Auf¬

enthaltes in Warschau wurden einige Reichsratsabgeard-
nete von Generalgouverneur v. B e s e l e r im Stadtschloh
empfangen. Der Generalgouverneur richtete an die Her¬
ren eine Ansprache, worin er sagte:

„Sie haben wahrscheinlich den Eindruck gewonnen, daß
wir hier mit unermeßlichen Schwierigkei¬
ten  zu kämpfen haben. Darin liegt das Charakteristische
für unsere ganze Arbeit. Wir müssen diese ganze Frage
hier so lösen, wie es einmal für unser Vaterland das
beste ist und wie dem Lande nach Möglichkeit eine gute
Zukunft geschaffen, wird. Das Land bekam von uns, von
den Deutschen und den Oesterreichern-Ungarn, das
große Geschenk der Freiheit.  Es ersahen die
Herreu aus den Ereignissen der letzten Tage, daß unsere
Regierungen und unsere Monarchen willens sind, dem
polnischen Volke allmählich die Leitung seiner Angelegen¬
heiten zu überlassen und zu übergeben. Daß wir das na¬
türlich unter diesen kriegerischen Verhältnissen mit
einer gewissen Vorsicht  machen müssen, versteht
sich von selbst.

Hiezu kommt, daß infolge der ganzen Entwicklung vder,
richtiger gesagt, Nichtentwicklung, die das Land hatte, ihm
im wesentlichen noch diejenigen Kreise und Kräfte fehlen,
die dazu nötig sind, ein geordneles Staatswesen zu leiten.
Wir gaben ihm Hochschulen  und ließen uns im höch¬
sten Grade die Fürsorge für sie angelegen sein. Leider
bekamen wir eine schlechte Quittung dar¬
aus.  Politische Machenschaften bemächtigten sich der
Studenten,  so daß sie uns schließlich erklärten, s i e
wollten mit den deutschen Behörden
nichts zu tun haben.  Wir mußten infolgedessen
die Universität und die technische Hoch¬
schule schließen,  sind aber jetzt im Begriff, das
ganze Schulwesen an die Polen zu übergeben. Da nun
unter das Schulwesen auch die Hochschulen fallen, werden
sie jetzt auch mit ihren Hochschulen allein weiter arbeiten
müssen. Ich will ihnen wünschen, daß die Sache einen
guten Fortgang nimmt."

In Erwiderung sagte Reichstagsabgeordneter Dr. Bell
unter anderem: „Das deutsche Volk, zu dessen Vertre¬
tung wir mitberufen sind, gedenkt mit berechtigtem Stolz
des Siegers an zwei Fronten , des Erstürmers zweier der
stärksten Festungen der Welt, die vordem für uneinnehm¬
bar galten: Antwerpen und Nowo-Georgiewsk. Heute
begegnen wir Euer Exzellenz als Organisator des Gene¬
ralgouvernements Warschau. Die wenigen Tage, die
wir auf unserer Informationsreise hier verlebten, bestärk¬
ten uns in der Ueberzeugung, daß die hiesigen Militär-
und Zivilbehörden wahrscheinlich nicht auf Ro¬
sen gebettet  sind. Aber vor der Schwierigkeit ihrer
dornenvollen Aufgabe, deren Lösung nur durch wechsel¬
seitiges Sichverftehenlernen und tauvolles ZujammLuar-
beiter aller in Betracht kommenden Kreise durchführbar
ist, ließen sich die deutschen Militär - und Zivilverwaltun-
gen nicht zurückschrecken. Deutscher Fleiß, deutsche Gründ¬
lichkeit, deutsches Pflichtbewußtsein und deutsches Organi¬
sationstalent verrichteten eine Kulturarbeit, der die dank¬
bare Anerkennung auch der einheimischen Bevölkerung
nickt versagt bleiben sollte.

Nicht verschweigen wollen wir freilich, daß wir in dem
Bestreben, uns ein durchaus objektives Bild über die hie¬
sigen Verhältnisse zu verschaffen, auch eine Reihe von
Anregungen, Wünschen, Ausstellungen und Beschwerden
aus den verschiedensten Kreisen der hiesigen Bevölkerung
entgegengenommen und weitergeoeben haben, die übrigens
zum großen Teile nicht die hiesige Verwaltung, sondern
andere Reichsstellen betreffen und den Wunsch ausspre¬
chen, daß die einheimische Bevölkerung den Militär - und
Zivilbehörden mit Vertrauen entgegenrömmt uno sie in
dem ehrlichen, aufrichtigen Bestreben, für das Wohl des
Landes zu sorgen, durch tatkrasii' 'ke R-.starbsit und Ver¬
ständnis für die durch die Kriegsverhältnisse wie überall
so auch hier unvermeidlich hervorgerufenen Erschwernisse
unterstützt.

LLnser Generalstabsbericht.
KB. Wien , 23. Sept. Amtlich wird verlautbart:

Oesilicher Kriegsschauplatz:
Zn der Bukowina  wurden feindliche Aufklärungs¬

abteilungen ab Qiwi esen.  Sonst nur geringe Ge-
fechtstätigkeik.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der Südteil der Hochfläche von Bainsizza und der

Monte San Gabriele  standen unter lebhaftem Ar-
t i lt e r i e f en e r.

Südöstlich er Kriegsschauplatz:
Im Skumbi-Gebieke haben wir die Franzosen  von

einer Höhe verdrängt.  Liner schneidig geführten
österreichisch-ungarischen Abteilung gelangtes » hinter die
feindlichen Linien vorzudringen und dort eine " stärkere
Reserve zu zersprengen.

Der Chef des Genercckstabs.
Der Abendbericht.

KB. Wien , 24. Sept . Aus dem Kriegspreffequartisr
nürd am Abend gemeldet:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Lebhafteres feindliches Störungsfener beiderseits des

C a f i n u - Tales . An den anderen Teilen der Front kam
es mehrfach zu Kämpfen mit feindlichen Erkundnugsab
leilungen. die durchwegs für uns erfolgreich verliefen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Me Südteile der Hochfläche von Bainsizza,  sowie

die Sammelräume der Front stehen andauernd unter
feindlichem Artilleriefeuer,  das sich nach-
mittag zu großer Heftigkeit steigerte. Am Monte San
Gabriele  dauerte das lebhafte Artillerie-Streufeuer
die ganze Rächt au. Am Südflügel kam es zu Hcmdgrana-
tenkämpfen. Zwischen Wippach - Tal und dem
Meere  geringe Artillerietätigkeit, stellenweise kurze
Feuerüberfälle. Die feindliche Fliegertatigkeit war rege.

Südöstlicher L e i e gs scha u p l a h:
Die einzige nach den Kämpfen am 27. August noch in

französischemBesitz verbliebene höhe östlich des oberen
S ku m b i - Tales wurde gestern im Gegenangriff
zurückgewonnen.

Der italienische Generalstabsbericht.
Rom,  22 . Setzt. Amtlicher Bericht:
Im Verlause des gestrig« ! Tages an der ganzen

Front lebhafte Artilleriekämpfe,  besondäcs heftig
im Hv chcvrdevole,  in der Gegend von Kal (Hoch¬
fläche von Bainsizza) und im Selo - Abschnitt (KarH,
Bei einer Patrouiilenunternehmung nordöstlich von Görz
machten wir einige Gefangene.

Vergangene Nacht unternahmen drei unserer Luftschiffe
Angriffe auf feindliche Lager im Chiatzovano-Tal, ans dem
Bahnhof und Barackenlager von Grcchowo und auf Eisen-
bahnanlagen nordöstlich von Proseccv. Trotz eines rasch
eingelreteuen Witternngsumschlages und trotz sehr star¬
ken und wohlgezielten feindlichen Abwehrfeuers glückte die
Unternehmung vollkommen. Tie Ziele wurden mit vier
Donnen Boniben von großer Sprengkraft belegt.

KB. Rom,  23 . Setzt. Amtlicher Bericht:
In -der Mgrmolata - Gegend  gelang es unseren

Abteilungen in der Nacht zum 22. d. M . mittelst Sprengung
einer vorbereiteten Mine in zwei vorgeschobene feindliche
Stellungen einzudringen und dieselben zu behaupten. Auf
der Hochebene von Bainsizza  führte der Gegner gegen
unsere Stellungen in der Kal-Gegend und den Kioknik
heftiges konzentrisches Feuer und inehrere Angriffe aus,
jedoch ohne jeglichen Erfolg. Ist der Gegend von Racco-
gliono und Selo  haben wir unsere Beobachtungslinien
in günstiger Weife vorgeschoben. Gestern war auf dem
Karste die feindliche Artillerie tätiger als gewöhnlich.

Gestern warf eines unserer Luftschiffe, das unter ungün¬
stigen̂Verhältnissen aufgeflogen war, über das Chiappovano-
Tal Bomben ab und erneuerte erfolgreich di« Beschießung
feindlicher Lager, die verlegt werden mußten..

In Troppau hat dieser Tage eine Vertrauensmänner-
Versammlung stattgefunden, in der Abg. Dr. Sommers
seinen Rechenschaftsbericht erstattete. Dr. Sommer gehört
jener Partei an, deren Führer sich als strammste Regie¬
rungstruppen bewiesen Habers, die am eifrigsten für die
Parlamentarisierung eingetreten sind und fest Icrngen*
nur die selbstsüchtigste Mandatspolitik betreiben. Dies hat'
die Versammlung anerkannt und verurteilt. Die „Ost¬
deutsche Rundschau", die den Bericht darüber nicht unter¬
schlagen kann, muß die eigene Sckande zugeben, wenn fie
sie auch nach Kräften zu verhüllen bestrebt ist; aber schon
der Satz: „Er (Abg. Sommer) suchte die Gründe darzu¬
legen, warum die deutschen Wgeordneten trotz der Um»'
Schwenkung der Regierung . . . den Dienst im Parfü¬
men  t e nicht versagt haben", spricht deutlich über die
Stimmung der Wählerschaft, und die im folgenden mstge»
teilte, einstimmig angenommene Entschließung stellt eine
nicht mißzuverstehende Absage an jene Politik da, die von
den Deutschradikaken und unter ihrer Führung vom Deut¬
schen Rationalvcrbande betrieben worden ist:

Die Vertreter der Wählerschaft Troppans gewahren
mit kiefbedrücktem Herzen und mik schwerer Sorge , daß
sowohl die äußere , als auch die innere Poti-
kik der Monarchie in ein äußerst bedenkli¬
ches , jagefährlichesFahrwasser  getafen fffc

Was die äußere Politik betrifft, fo wird die Genug¬
tuung über das treue, aber doch wohl selbstverständliche
Festhalten au dem Vündnfse mit dem Deutschen Reiche
durch den Mißmut darüber überwogen» daß von seiten
der leitenden kreise, in dem ccklerdings berechtigten
Strebe», der Bevölkerung den baldigen-Frieden zurück-
znbringen, und den Feinden die Friedensbereikschast
zu beweisen, durch den immer wieder omgedentetea Ver¬
zicht auf jeden Landgewinn und Kriegsentschädigung, die
Würde der Monarchie verletzt , das Selbst¬
bewußt sein der Feinde wie der Interna -
lionale gestärkt»  die Kampfbegeiskerung der im
vierten Kriegsjahre mit ungebrochenem Krrmpfesmute
und mit staunenswetter Kampfkraft kämpfenden unver-
Beichüchen Trupven gelähmt und der Monarchie
str die künftigen Friede nsv erhandln » --
luugen vo >rzeitig die Hönde gebun - eu
werden.

Me innere  Politik zeigt eine unbegreifliche
Schwäche  gegenüber den Llemenken , welche
offen auf  eine innene Zersetzung des S la a-
tes und damit  auf eines der wichtigsten
Lriegsziele unserer Feinde hinarbei-
ken,  fie zeigt das Preisgeben der unentbehr¬

lichen Voraussetzungen für den Fori be¬
stand des Staates  und eine kränkende Be-
Handlung des deutschen Volkes,  dem dieser
Staat ebenso wie seinerzeit seine Gründung und eine
materielle und geistige Kultur fo jetzt seine Lrast¬
en twicklung , Erhaltung und Rettung io
allerer st er Linie  verdankt.

Die Versammlung billigt es . daß die deutschen Vertre¬
ter im Reichsrake sich des Gefamtsiaates» von dem sich
andere Parteien offen abwenden, annehmen und die Re¬
gierung in der Fortführung der Regierungs - und Ver¬
waltungsgeschäfte unterstützen. Sie verlangt aber
von den deutschen Abgeordneteneinevt-
schiedenes Auftreten gegen die unoev-
schämten Angriffe und die hochverräte¬
rischen Tendenzen der Slaven , sowie ge¬
gen die unverantwortliche « Ratgeber
der Krone , weiche durch ihr Eingreifen
der Auflösung der Skaatseinheik Vor¬
schub leisten und die äußeren wie die in¬
neren Feinde zu den äußersten Anstren¬
gungen und zur Verlängerung des Krie¬
ges behufs Erreichung dieses feind¬
lichen Kriegszieles ermutigen , das
deutsche Volk aber beleidigen  u n <>eck »i 1-
kern.

Die Abgeordneten werden ausgefocdect, mit d er
größten Entschiedenheit für die Staats-
einheik und für die Rechte des deutschen
Volkes  insbesondere einzulretcn, an einer par¬
lamentarischen Regierungnurunt er der
Voraussetzung einer gänzlichen Aende-
rung des gegenwärtigen Kurses sich zu
beteiligen  und vor allem eine Erklärung der
Regierung  zu verlangen, daß Oesterreich in
Friedensverhandlungen nur unter der
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Der deutsche Generalstabsbericht.
KB. Berlin ^ 22. Sopt . s(Wolff-Bureau .̂ Aus dem

Großen Hauptquartier wird verlauttart:
Westlicher Kriegsschauplatz:

yeeresfront des Kronprinzen Ruxprechi von Bayern:

. Lin englischer Monitor beschoß mit Fliegerbeobachtung
gestern morgens Ostende.  Einige Granaten trafen die
Kathedrale, in der Frühmesse gehalten wurde. 7 Bel-
gier  wurden g e t ö t e t, 24 schrver verwundet. Der Moni-
tor wurde durch das Feuer unserer Küsienbatterien ver¬
trieben.

* An der flandrischen Landfront war das Ar-
killeriefener  nach Abschluß der örtlichen Frühkümpfc
wechselnd stark.

i Gestern abends verdichtete sich die feindliche Wirkung
wieder nordöstlich Ipern zum Trommelfeuer.  Ls
folgten starke Teilangriffe  der Engländer südöstlich
von pt Julien . Der Feind  wurde zurückgewor¬
fen.

Nachts bei nachlasicndem Feuer keine Jnfanlerietätig-
keik.

Line bei Monchy südöstlich von A r r a s nach heftigem
Feuerstoß in unsere Gräben eindringende englische Kom¬
pagnie wurde im Nahkampfe vertrieben.

Bei Vorfeldgefechten südlich der Straße Lambrai - Ba-
pamne sowie an der Somme und,.Oise blieben Gefangene
in unserer Hand.

hecresfronk des deutschen Kronprinzen:
'Längs der Aisne  am Brimonk und an einigen Ab¬

schnitten der Champagne  kam es zeitweilig zu leb¬
hafterer Lampftütigkeit der Artillerie. Bei zahlreichen
Lrkuudungsvor stoßen,  die vielfach unsere
Sturmtrupps bis in die hintersten Linien der französischen
Kampsantaaen führten, konnten Gefangene gernacht wer¬
den, obwohl der Feind  fast überall flüchtete.

Unsere Grabenbcfahungen wiesen an einigen Stellen
französische Aufklärer ab.

Bor Verdun  schwoll nachmittags das Feuer zu grö¬
ßerer Stärke an.

Der Gegner verlor geslern 14 Flugzeuge und einen
Fesielballon. Oberleutnant Berchkold errang seinen 23.
Lufksieg. Vizefeldwebel Thom schoß wiederum 2 feind¬
liche Flieger im Luftkampfe ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
heeresfrout des GFM . Prinzen Leopold von Bayern:

Im Brückenkopf von Jakobstadt  wurde gestern
ln Len verlassenen russischen Stellungen umfang-
reiches Kriegsgerät  vorgefonden.

Unsere Truppen haben die Düna bei Liweuhof
bis Stockmannshof  überall erreicht.

In 21ti a f K entstanden durch russische Beschießung
Brände. """
x r r Mazedonische Front : ,

>' Lei großer Hitze — in der Sonne bis 65 Grad — fan¬
den Ochcchishandlungen nur westlich des O chr i d a-S e e s
statt. Dort wurde den Franzosen eine höhe bei Srcova

'' durch deutsche und österreichisch-ungarische Truppen im
Sturm entrissen.

KB . Berlin,  23 . Sept . Aus dem Großen Haupt¬
quartier wird am Abend gemeldet:

Außer lebhaftem Artilleriekampf in Flandern  bis¬
her nichts besonderes von den Fronten gemeldet.

ansdrücklichenBedingnng eintrete , daß
die Frage der inneren Ausgestaltung
und Verfassung des Staates  von diesen Ver¬
handlungen gänzlich ausgeschlossen  bleiben
müsse.

Den Dank  und ' das Vertrauen,  die smtst Ver-
trauensmiannerversammlimgejr ihren Mgeordneten aus¬
sprechen, .hat der deutsch-radikale Abgeordnete nicht zu¬
gebilligt erhalten . Verdientermaßen Vesser erging es
nt Vieser Hinsicht dem Mgeordneten von Neichenberg
Hartl;  immerhin wurde auch dort eine Entschließung
angenommen , in der es heißt:

i Angesichts der unleugbaren Tatsache, daß verschiedene
den deutschen Mgeordneten gegebene Zusicherungen
und Versprechungen der Regierung nicht
«.Ungehalten  wurden , fordert di« Versalmmknng, daß
der Deutsche National «erstand sein Verhalten der Re«
gierrmg gvgeMber lediglich von ihren Taten , nicht
aber von rhren schönen Worten abhängig macht. Die
ullzugrotze Bereitwilligkeit , in die Re¬
gierung unter einem Kabinettschef ein¬
zutreten , dem einige  W/ »chen vorher aus
gewichtigen Gründen das schärfste Miß-
ttflutrt ausgesprochen wurde , hat das
deutschböhmische Volk als « inen bedenk¬
lichen Mangel an Folgerichtigkeit in der
deutschen Politik empfunden.  Die Versamm¬
lung spricht die Erwartung aus , daß diese Schwankung
endgültig Überwunden jji , und daß R ü ckfä l l e in
eine solche, dein deutschen Volke unverständ¬
liche Politik  für alle Zukunft ausgeschlossen
sind- Djer Deutschnationale Verein tritt daher nach
wie vor für eine Politik ein, welche, ohne Rücksicht¬
nahme auf Parteivorurteile und persönliche In¬
teressen,  aber auch ohne jede Berücksichti¬
gung von Regierungserklärungen,  die ge-

tsamt « Kraft unseres Volkes vereinigt ; mir durch eine
/Zusammenfassung unserer acsamzen Volkskraft und nur
durch deren rllcksichMose Anwendung iverden wir in

'Oesterreich auch diejenige politische Neuordnung er¬
ringen , welche für urchwen Bestand und für unsere
tzrzralen und wirtschafisicherr Bestrebuizgeu notwendig
ist. Wir fordern die SelvWerwrli '.mg fstr die Djqutschcn
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Böhmens unter freiheitlicher Ausgestaltung aller auto¬
nomen Einrichtungen . Durch die größenwahnsinnigen
und amnaßendcn Erklärungen , mit welchen die Tschechen
ihre staatsrechtlickM Hirngespinste znm Gegenstände
einer konstituierenden Bersannnlnng aller Sudetenlän¬
der oder .sogar zum Gegenstairde der Friedenskonferenz
machen wollen , müssen doch endlich! alle Fraktionen
der 'Deutschen in Oesterreich die Ueberzeugung gewonnen
haben, daß mit diesem Volke und seinen Führern ein
Verständig ungsfrieden ausgeschlossen ist, und daß es
daher notwendig ist, daß alle deutschen Parteien in
Oesterreich, einschließlich der . sozialistischen,
sich über den einzigen möglichen Weg einigen, ans
welchem die notwendige staatsrechtliche Grundlage für
eine ungestörte .Friedensarbeit in Oesterreich geschaffen
werden kann. ' - .» • v ; : .
Wir werden bald beobachten können, ob solche Worte

aus der Wählerschaft die Kraft haben , den natioüalver-
bändlerischen Llbgeordneten das Rückgrat zu stärken.

Die Promotion des begnadigten Hochverräters,
Prag  23 . Sepk. Gestern wurde an der tschechischen

Universität der frühere Abgeordnete Raschin  neuerdings
und zwar zum drittenmal « zum Doktor  der Rechte
promoviert . Zur Promotion hatten sich viele Hunderte
von Person « : eingefunden , so daß nicht nur der .Pro¬
motionssaal , .sondern auch die anschließenden Gänge dicht
besetzt waren . Raschin wurde stürmisch bejubelt.  Der
Dekan der juridischen Fakultät erklärte , Dr . Ra^chin sei
wegen Hochverrats zum Tode verurteilt,  daun
begnadigt  und nach der kaiserlichen Amnestie in
Freiheit gesetzt worden. Er habe um die neuerliche Ver¬
leihung des T !oktorgrad«s angesncht. D-a dieser Verleihung
nichts im Wege ,stehe, richte der Dekan an den Rektor
die Bitte , die Promotion durchzuführ-en. >

Hierauf erklärte der Rektor, es freue ihn ganz
besonders,  daß diese Promotion noch während seiner
Amtsführung möglich gewesen Jci . Sodann fand die
feierliche Womotion .statt . "

Dr . Raschin  hielt hierauf eine große politische
Rede,,  in der er u. a. sagte : .„ Es ist nicht meine
Schuld , wenn ich znm drittenmal « an dieser Universität
zum Doktor promoviert werde. Diese Promotion ist
notwendig geworden, weil man mich und viele andere
Männer des tschechischen Volkes wegen eines Verbrechens
verurteilt hat , daß darin bestand, daß wir unsere
Gesinnung nicht verleugnen wollten  In
meinem Prozeß ist es um das Recht des tschechi¬
schen Volkes  gegangen , ein Zischt, das weder von
gestern noch von heute ist, sondern das uns seit Jahr¬
hunderten pebührt und dessen geschichtliche Entwicklung
zu den Hochverratsprozessen in diesem Kriege geführt
hat . Uut dieses Recht haben von Palackp und Kolarsch
bis zum heutigen Tag « all « hervorragenden Männer
unseres Volkes gestritten und wenn die Genannten nicht
von STüent Todesurteil  erreichl mrrden , hatten
sie dies nur dein Umstande zu verdanken, daß sie v o r¬
her gestorben sind.  Ääs tschechische Volk kämpft
in diesem Kriege nm sein Sechstbestimmungsrecht und
um die Freiheit des Slawentums.  Vor dem
Militärgericht standen nicht ich und die anderen Per-
stmen, sondern .zivei große Ideen : das Selbsrbestimmiings-
recht des tschechische:: Volkes und die Freiheit" des Slawen¬
tums . Mir dies eJdcen haben wir gekämpft und gelitten,
und von diesen lAeen Werder: wir nicht lassen bis zum
Tode." Dr . Raschin sagte noch, er setze voraus , daß die
AtUvesenden nicht erschienen seien, um ihm persönliche
Sympathien zu bezeigen, sondern um die Solidarität
der tschechischen Intelligenz  mit jener Ueber¬
zeugung, die vor dem Militärgerichte vertreten wurde, zu
dokumentieren . ‘ .. Mi , - •

Die Red« wrrrde wiederholt von stürmischen Slava«
Rusen  unterbrochen und zuur Schluß ertönte minuten¬
langer Beifall.  Auch nach' der Promotion wurde
Tr . Raschin vor denk Universitätsgehüude stürmisch
akklützn -iert . * ) ’ > ** * . ‘ .m

Prag  22 . Sept . Die „Bohemia" meldet : Wie ver¬
lautet, wird der tschechisch-radikale AbMrönete K to s a c, ge¬
gen den infolge der kaiserlichen Amnestie hie Untersuchung
wegen Hochverrates eingestellt wurde-rwdcherHK Infolgedessen
km Besitze seines Abgoerdnetenmandates' b'efiMt , in einer der
ersten Sitzungen des Abgeordnetenhauses erscheinen und sein
Mandat ausüben. Aus tschechischen Abgeordnetenkreisenver¬
lautet, daß der gewesene AbgeordnetHDr. Ära mansch,  der
durch die Amnestie seine WähkbarkeitAvieder erlangt hat, bei
eventuellen Neuwahlen sich um einMngeordnetenmandat nicht
mehr bewerben, sondern seine politische Tätigkeit auf die Prä¬
sidentschaft des tschechischen Nalkvnalrates beschränken wird.

Die Gärung in Italien.
KB . Lugano,  22 . Sept . Generalleutnant R a g n i,

der sich bei der Herstellung der öffentlichen Ordnung in
Stadt und Provinz Ancona bewährt hat , wurde zum
Oberbefehlshaber der drei im Kriegszu-
st anderklärten Provinzen  Turin , Ale s-
sandria und Genua  mit dem Range eines H e e-
rcsoruppenkammandanten  ernannt.

Deutschland und Argentinien.
l .Ä. Berlin,  23 . Sept . Die deutsche Regierung hat

den: argentinischen Gesandten in Beantwortung der Mit¬
teilung , daß der 'deutsche Gesandte Graf ü u x b u r g wegen
des Inhaltes seiner Telegramme nicht mehr Persona grata
sei, erklärt , daß sie das Geschehene lebhaft bedaure . Die in
den betreffenden Telegrammen ausgedrückten Ansichten
seien seine persönlichen Ansichten und hätten auf die Ent¬
schließungen und Versprechungen der deutschen Regierung
keinerlei Einfluß ausgeübt.

Monkckg, 8en 24. September 191?:

MtMtW» litte KSa Pl
Englische Preffestimmen.

KB . London,  23 . Sept . „Daily Ehroni -cf  e"
schreibt zur österreichisch - ungarischen  Antwor
auf die Papstnote : „Man kann dem Ernst diese:
Antwort  die Achtung nicht versagen . Große  Aof -q
r i cht i g ke i t spricht aus jedem Wart . Offenbar kom '̂
men diese Worte aus dem Herzen eines Mannes , dem ess
wirklich um einen dauernden Frieden  zu tun istk-
Der österreichische Monarch hat die Erbschaft seines Vor^
gängers antreten müssen und ist selbst unschuldig an denp
Völkcrbrande . Wir haben in vielen Fällen Gelegenhei
gehabt , den erhabenen Geist und die Menschlichkeit
Kaiser Karls Worten zu erkennen . Seitdem er auf
Thron sitzt, spricht Wien eine andere Sprache . Jetzt,
die Mittelmächte gesprochen haben , werden auch di,
Alliierten nicht auf sich warten lassen ." |

KB . London,  23 . Sept . (Reuter .) Die „Evening
News " schreibt zur Antwort D e u t s chl a n d s auf dis
Note des Papstes : „Keine Andeutung von einem rechtt
gültigen Vorschlag darin , nur eine Glorifikation Deutsä
lands , besonders seines Herrschers ."

Der „S t a r " schreibt: „Die Antwort der Zentral»
machte gibt keine Hoffnung  auf irgend welche dra -'
stische Ergebnisse . Trotz der vorhergehenden Erörterung
in der deutschen Presse sagt sie nichts über Belgien , Ser¬
bien und Elsaß -Lothringen . Die Alliierten werden es^
vollständig a b l e h n e n , dies als Grundlage für Untey«
Handlungen anzusehen." £

KB . Amfterdam,  23 . Sept . In Besprechung de«
österreichisch-ungarischen und der deutschen Antwort aq
den Papst hält es die „W e st m i n st e r G a z e t t e" füL'
höchst bezeichnend, daß sich die Regierungen der Mittels
möchte zu dem Prinzip des Schiedsgerichts und der Ab- ,
rüstung bekennen, bemängelt aber , daß sie nichts zu denk!
Bedingungen des Papstes sagen, unter welchen der Krieg
zu beenden sei. Das Blatt hebt zwei Beispiele hervor«
nämlich die Wiederherstellung und Entschädigung Del -.!
giens und die Rückgabe von Elsaß -Lothringen , mtö sagtzj
„Das beste, was wir uns über das Stillschweigen dev
Mittelmächte sagen können, ist, daß die Tür nicht geschlos-,
sen ist. Aber ehe wir das verheißene Land betreten fön»
nen , muß die Brücke zu dem neuen Status quo gebaut!
sein. Wir können nur die Hoffnung ausdrücken , daß sich!
die Mittelmächte mit der Zeit ebenso gelehrig zeigen wer - i
den, wie sie sich angeblich der Abrüstung und dem Schieds - j
spruch gegenüber zeigen." ? ~ " " «

Sie MM-Msz DesL-AMiW.
KB. Berlin , 22. Sepk. Das Wüffsche Bllveau n«rdek^
Ich Monat A'UKnßj find an HandelZschiffsramn tnsg »f

samt 808 .000 Brnttvregistertvnneu  durch Lieget
ri sche Maßnahmen der Mittelmächte versenkt morden. Sekt
Beginn Idos nneingeschränkten N-Aovtkrveges- sind dmnM
6,303 .000 Brnttv -regiifijertvnnen des für unser»
Feinde nützbaren Ha-rrdÄsschiffsranmes versenkt Mörders;

Der Chef des Ndmtraltzabs der Wkarme. ^

Sei AMMDie Mt  ia MM.
KB. Amsterdam,  22 . Sept . „MeuweRotterd . Evur .^

zufolge meldet „ Taily Telegraf " ans Petersburg : Dies»!
Woche ist die Woche des Kampfes zwischen de » ,
tz»auptströmung -en der Revolntion.  Die Bol -»
schewiki  halten es für unbedingt notwendig , dem Kriegs
ein End "e zu machen . Sie sagen sich, daß gut  Ford«
setznng des Krieges eine starke Regierung nötig toäj»
intb daß eine selche Regierimg notwendigerweise autirevv-
lntionär sein müßte . Deshalb verlangen sie eine sozial
listische Regierung und sofvrtigen Waffel
stillftand.  Tie . Extremen der anderen Richfti
tung  sagen : „Die Arbeiter - u. Soldatoirräte haben dass
Land in emen chaotischen Zustand versetzt m:d gefährdet
NuUarrds Stellung als Großmacht . Wir müssen dech
Krieg fvrtsetzen  und zu diesem Zwecke die Disziplch
wieder herstelle::. Das kann aber nur durch eine Dikta -e
tut  geschehen." Zwischen diesen äußersten Grllppen stehen
die Abittelparteieu , die für eine Koalrtionsregie -̂
rung  sind . ii

Die „ Daily News " UlelÜct ans Petersburg , daß die am
Montag zusmumentreiende Konferenz, wenn sie sich gegen
die Koalitionsregierung entscheidet, ein sozialistisches^
Ministerium  beantragen wird, für das schon die Mich
nrsterliste existiert. Kerensky  würde in diesem Falls
wahrscheinlich zurücktreten . i!

KB. Bern,  22 . Sept . Ter „ Denrps" meldet cnrs Pe¬
tersburg : Ter Arbeiter - und Soldatmrrat beschloßt einen
Untersuchungsausschuß in der Kornilow-Affäre zu wählerw
Tie „ Ütoinaja Schisn" erklärt die Maßnahine damit , daß
die Regieruugskreise versuchen lverde::, den Zwischenfall
Kornilow zu vertuschen. Die maximalistischeu  Or¬
gane begannen ihren Feldzug gegen Keren sky,  dem
die Revdlutionäre allzu versöhnliche Politik vorwerfen.

KB . Stockholm,  22 . Sept . (Meldung des Bertr.
Tel . Korr .-Bur .) Zwischen K e r e n s ky und dem ehe¬
maligen Ackerbauminister T s che r n o w ist ein Konflikt
ausgebrochen . Letzterer wirft Kerensky kaprizenhasten
Zickzackkurs vor.

Erregung in Petersburg.
KL). Bern,  23 . Sept . Der „Petit Parisien " meldet

aus Petersburg , daß ein geheimnisvoller Feld¬
zug durch Ausstreuung beunruhigender
Nachrichten  einsetzte . Die Bevölkerung von Peters¬
burg und Umgebung sei äußerst nervös und  krank -'
h a f t e r r e g t. Die Regierung beabsichtige, die Urhebey;
der dunklen Propaganda aufzuspüren und zu bestrafen.
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Rücktritt des Präsidiums des A .. u. S .-RaLes
Petersburg , 22. Sept . Das Präsidium des Ar¬

beiter- und Svldatenrates ist zurückgetreten.
KB . Stockholm,  22 . Sept . (Meldung des Vertr . d.

Tel . Korr .-Bur .) Der Rücktritt des Präsidiums des Ar¬
beiter - und Soldatenrates beweist das Anwachsen des Ein¬
flusses der Bolschewiken, welche bei den Sonntag statt¬
findenden Neuwahlen ihre Führer Trotzky und Kamenew
in das .Präsidium kandidieren werden.

^ Alexejews Nachfolger.
'KV. Petersburg,  22 . Sept . Diie Abendblätter mel¬

den, Gene rat . Dl ukbvnj  a, Ehef des Generalstabs der
Westfront, ist zum Generalstabschef des Höchstkommandie-
rxnden cnrannt worden. ■'.

Maklakow — Botschafter in Paris.
KB . Bern,  23 . Sept . Die Pariser rPesse meldet die

Ernennung Maklakows  zum russischen Botschafter
in Paris,  wie amtlich bekannt gegeben worden, sei.
* Finnland.

v KB. Stockholm,  22 . Sept . Me die „Birschewija
Wjedomosti" melden, beabsichtigen die sinnländischen So-
sialdemokraten an Europa einen Aufruf zu richten, worin
sie die Lostrennung Finnlands von Rußland verlangen.

AB. Stockholm , 22. Sept . Aus Wiborg werden
neue Dfsiziersmvrde durch Soldaten gemeldel.

KB . Bern,  23 . Sept . Beim Aufruhr in Wiborg
wurden 20 O f f i z i e r e g e t ö t e t. Die politischen Par¬
teien in Finnland treffen täglich im Landtagspalais zu¬
sammen , der Presse wird jedoch über die Zusammenkünfte
nichts mitgeteilt.

Der österreichische Bericht.
KB . Wien,  22 . September . Amtlich wird verlautbart:

Südöstlicher Kriegsschauplatz : st
Westlich vom Ochrida-See haben österreichisch-ungarische

und deutsche Truppen einen starken französischenAngriff
in schwerem Kampfe abgewiesen.

Oesllicher Kriegsschauplatz:
v Del den üstcrreichffchungarischea.Truppem teiue beson-
deren Ereignisse.

: Italienischer Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Der deutsche Bericht.
B e r l i n , 22. Sept . (Wolfs-Bureau .) Aus dem Gro¬

ßen Hauptquartier wird gemeldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Hecresfront des Kronprinzen Rupprrcht von Bayern:
Nach heftigen Feuerstößen, denen nur bei St . Quen¬

tin ergebnislose Teilangrisse des Feindes folgten, flaute
gestern vormittags der Feuerlampf an der flandrifchen
Krönt ab. Don Aiitlag an steigerte er sich an der Küste
von Äser bis zur Deute  wieder zu großer Heftigkeit.
Um 6 Uhr abends fetzte von L a u g e m a r ck bis H o l l e -
»eke  schlagartig stärkstes Trommelsener von einstündiger
Dauer ein. 9m Anschluß daran ging englische Infanterie
in vielen Stellen der Front wieder zum Angriffe über.
Wo zwischen den Bahnen Boesinghe—Staden und
ßpern—Roulers der feindliche Ansturm in der verheeren¬
den 'Abwehrwirkung unserer Artillerie zur Durchführung
kam. wurde er zurückgeschlagen.  Weiler südlich bis
zum Kanal bei Hollebeke brach die Wucht unseres Vernich¬
tungsfeuers den feindlichen Angriffswillen . Nur verein-
zelt kamen englische Sturmtrupps aus ihren Trichtec-
llellungen heraus : sie wurden abgewiesen.  Heute
früh entspannen sich nach neuer Feuerfieigernng örtliche
Znfanteriekümpfe, die durchwegs für uns günstig verliefen.

Bei den anderen Armeen der Westfront herrschte fast
überall geringe Gefechkstätigkeit. An den Kämpfen in
Flandern hatten die Flieger hervorragenden Anteil. In
den beiden letzten Tagen wurden 29 feindliche Flugzeuge
und 2 Fesselballone abgeschossen. 3 unserer Flieger sind
abgcslürzl. Oberleutnant Sch leid)  errang seinen 21. und
22. Luftsieg. Leutnant von B ü l o w schoß seinen 21.
Gegner. Leutnant V ü st h o f und Leutnant Adam  schos¬
sen je 2 feindliche Flieger ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfron; des GAM. Prinzen Leopold von Bayern

Auf dem Wesiufer der Düna gelang cs den unker dem
Befehle des Generalleutnants Grafen von Schmetlow
(Egon ) fechtenden Divisionen, durch wohl vorbereiteten und
kraftvoll durchgeführten Angriff die russischen Stellungen
nordwestlich von Jakob st adt zu durchbrechen.
Ausgezeichnete Artillerie- und IMncnwerferwirkung
bahnte den Weg für die Infanterie , die von Fliegern unter
der Führung des Rittmeisters Prinzen Friedrich
Slegismund von Preußen  trotz ungünstiger
Witterung sehr gut unterstützt wurde. In ungestümem
Stoß wurde der Feind gegen den Fluß zurückgeworfen.
Er gab unter dem Druck unserer Truppen den 49 Kilo¬
meter breiten und etwa 10 Kilometer tiefen Brückenkopf
auf dem Wesiufer der Düna auf  und flüchtete
eiligst auf das östliche Ufer. I a ko b sta d t ist in unserer
Hand. Bisher find mehr als 4000 russische  Gefangene
und über 50 Geschütze als Beule gemeldet.

Mazedonische Front:

Im Vcrggelande zwischen dem Ochridosee und dem
Ssiumbital griffen starke französische Kräfte an. De»«<be

und österreichisch-ungarische Truppen warfen in hariem
Kampf den Feind zurück.

KB . Berlin,  21 . Sept . Aus dem Großen Haupt¬
quartier wird am Abend gemeldet:

Der Feuerkampf in Flandern  dauert an.
In der Verfolgung der weichenden Ruf-

fen  wurde von Liwenhof flußabwärks überall die
Düna erreicht.

Tagesneuigkeiten.
Enthüllung eines Kaiser Franz Zofeph-Denkmals. Ge¬

stern fand in Böslau die feierliche Enthüllung eines Denk¬
mals Kaiser Franz Josephs statt . Zur Feier ' erseyien
in Vertretung Kaiser Karls der Chef des Generalstabs
Freiherr v. Arz.

Kaiser Wilhelm an der rumänischen Front . Kaiser Wil¬
helm hat am 18. September eine Reise eingetreten , um
die Truppen an der r u m ä n i s che n F r o n t zu be¬
suchen und sich gleichzeitig ein Bild von der wirtschaft¬
lichen Lage des Landes zu machen. In P e st machte der
Kaiser während eines kurzen Aufenthaltes eine Autofahrt
durch die Stadt , wurde von der Bevölkerung schnell er¬
kannt und mit stürmischem Jubel begrüßt . Die erste
Stadt , die auf rumänischem Boden berührt wurde , war
Cu r t e a de Arges,  wo der Kaiser der letzten Ruhe¬
stätte des Königs Karl und der Königin Elisabeth einen
Besuch abstattete und Kränze auf den Gräbern dse Kö¬
nigspaares niederlegte . Am 21. September fuhr Kaiser
Wilhelm auf einem ungarischen Dampfer von Giurgin
donauabwärts nach Cernavoda.  Hier traf er mit
dem König von Bulgarien,  der von der Kron¬
prinzessin und dem Prinzen Cyrill begleitet war , zusam¬
men . Sodann begleitete König Ferdinand Kaiser Wil¬
helm über die 13 Kilometer lange Brücke von Cernavoda
auf das linke Donauufer , wo der Eisenbahnzug bestiegen
wurde . — Am 22. ds . durchfuhr Kaiser Wilhelm die
Schlachtfelder von Ducea , Rimnic und Focsani . Hier sah
er die Abordnungen der Truppen , die im Herbste 1916
an dem Siegeszuge durch Rumänien teilgenommen hatten
und jetzt an der Kampffront in der Moldau stehen. Kai¬
ser Wilhelm sprach von der weltgeschichtlichen Bedeutung
dieser Kämpfe , die auch wirtschaftlich für die Heimat von
so hoher Bedeutung seien, und schloß, daß , wenn der
Krieg weiter gehe, Deutschland nicht schuld sei.

Die Extrazüge . Die „Arbeiter -Zeitung " erhält folgendes
Schreiben : Am 25. August wartete im Lokalbahnhose ein
Separatzug , bestehend aus Lokomotive, Gepäckwagen und
Salonwagen , Zugsführer usw. in großer Gala , zwei Tage
unter fortwährendem Dampfe , weil der Präsident und
der Verwaltungsrat auf den Schafberg fuhren . Dazu hatten
die Herren für die Reise Salzburg —St . Wolfgang , die mit
dem Schnellzung anderthalb Stunden , mit dem Personen¬
zug zwei Stunden dauert , einen Separatzug nötig , der
zwei Tage warten mußte , um die Herren wieder nach Salz¬
burg zu bringen . Außerdem benötigten selbe vier Herren
für die Fahrt Schafbergstation St . Wolfgang —Strobl (eine
halbe Stunde Fahrzeit ), einen Separatdampfer . Muß sich
das das zahlende und gewürzte Volk ruhig bieten lassen?

Die Getreideausfuhr aus Rumänien. Wie die „Neue Freie Presse"
meldet, sind in der Zeit vom1. Dezember 1916 bis 15. September 1917
weit mehr als eine Million Tonnen an Getreide und Futtermitteln«üs
Rumänien ausgeführt worden. Di« Verteilung ist auf gemeinsamen
Konferenzen der Bundesgenossen festgesetzt worden, entsprechend ihren
Bedürfnissen. Dabei wurde tu weitgehendem Matze der bedrängten
Lage Rechnung getragen, in der sich Österreich im vergangenen Früh'
jahre befand. Mehr als die Hälfte der gesamten Aussnhr ging nach
Österreich-Ungarn. Rächst ihm hatte Deutschland den grötzten Anteil
an der Ausfuhr, doch blieb das Quantum um etwa 180.900 Tonnen
hinter dem Ausfuhrquanium für Österreich-Ungarn zurück. Auch die
Türkei und Bulgarien konnten ihre dringendsten Bedürfnisse aus Ru¬
mänien befriedigen, soweit sie nicht schon durch die Ernte !m eigenen
Lande in gleicher Weise wie Österreich-Ungarn und Deutschland versorgt
waren, ißie Haupteinfuhr nach Österreich-Ungarn bestand in Weizen
und Mais. Die Aursuhr van letzterem nach Deutschland Lbcrtras sogar
noch diejenige nach Österreich-Ungarn, während die Weizenausfuhr nach
Deutschland zu der nach Österreich im Verhältnis3 : 5 stand. Deutsch¬
land konnte einen großen Teil seines Bedarfes an Ölfrüchten aus Ru¬
mänienbefriebio.cn, Bulgarien an Salz.

f Ülllis m  SMM 'Mkii.
I. Mit 1. November sollen Ga st hauskarten  emgeführt
werden. Jeder , der im Gasthause wird essen wollen, wird
dem Wirte eine gewisse Anzahl Marken abzugeben haben.
Für diese bei den Brot - und Mehlkommissionen zu erhallenden
Marken werden Teile der jedermann zustehenden Lebensmit¬
telkarte abzutrennen sein. So glaubt man gegen die von den
unbemittelten Volkskreisen mit Recht getadelte Doppelt¬
versorgungsmöglichkeit  der wohlhabenden Kreise
mit Erfolg vorgehen zu können. Restaurateuren und Hoteliers
wird man natürlich durch diese Einführung großen materiel¬
len Schaden zufügen, da jedermann, der nicht unbedingt ans
Gasthaus angewiesen ist, nicht mehr im Gasthause wird essen
werden und insbesonders die Abendgesellschaften, die sich bis
heute noch oft zu einem kleinen Mahle zusammengefunden
haben, werden natürlich ganz aufhören.

Jeder äußerlicher Prunk , alles Protzenhaft«
und jeglicher herausfordernder Luxus  ist einzu¬
stellen, auch Tafelmusik, sowie 5 Uhr-Tees, mit einem Worte,
alles, was die notleidende Bevölkerung zu bitteren Vergleichen
mit ihrer eigenen Lage veranlassen würde, wird von der Regie¬
rung verboten. Mit diesen von der Regierung angeregten Maß¬
regeln sind alle Hot sbesitzer vollständig einverstanden. Für
Luxusenffaltung ist eben jetzt keine Zeit, wo das bischen tägliche
Brot so schwer beschafft werden kann. In den Gaschäusern soll
ein Einheitsmahl  eingeführt werden, ein Mittag- und
Abendessen, bestehend aus Supp«, Fleisch mit Beilage und
Mehlspeise oder Käse und Obst. Auf diese Weise hofft man auch
in den Gasthäusern jeder überflüssigen Verschwendung von
Nahrungsmitteln entgegenzutreten, well sämtliche besoiüere
Speisen werden ausstillen müssen.

Der Doppelversorgrmg soll durch di« eingangs erwähnte ge¬
plante Einfichrung der Gasthauskarten entgegengelleten werden.

Ä .AS Stadt tu Tand.
Verlängerung der bis 30. ds« M . giltrgen -

Enthebungen.
Das Landesverteidigungsministerium hat verfügt , daß

alle Personen , die bis 10. April ds . Js . um Enthebung
von der aktiven militärischen Dienstleistung angesucht ha-
ben und denen die Enthebung bewilligt wurde , nicht am
30. September einzurllcken haben , sondern bis Ende
November d. Js . enthoben  bleiben . Diese Ent¬
scheidung ist erflossen, damit die Ernte der Rüben , Kartof-
fein und Futtermitteln sowie der Herbstanbau nicht
überstürzt durchgeführt werden müssen. " -

*

Der Bereich der Armee im Felde wird, wie „Streff-
leurs Militärblatt " mitteilt , im Südwest wie folgt geän¬
dert : lAus dem Bereiche der Armee im Felde werden aus »,
geschieden: Das Herzogtmn Salzburg , Ober - und Mittel-
stieiermark, einschließlich der politischen Bezirke iDeutsch-
'andsberg , Leibnitz, Rabkersbrng , Lnttenberg . Die Komi-
ttote Barazdin , Bjelovar -Krizevci und Agram samt der
Stadt Agram werden angegliedert . Die Gebührengrenze
wird durch diese Verordnung nicht geändert.

Graf Viktor von Scheuchensluel. Der Kaiser hat mit
Handschreiben vom >13. September den FeldzeugmeiUer
Viktor von Scheuchenstuel in den österreichischen GrafenMnd'
erhoben. - ,„j ■. .

Erhebung in den Adelsland. Der Kaiser hat mit Ent¬
schließung vom s!5. Februar der Frau Hedwig AmaAH,
Witwe nach dem einer vor dem Feinde erlittenen Verwun¬
dung erlegenen Oberstleutnant des st. Regiments des Tiroler
Kaiserjäger Jos . Amann , den österreichischen Adelstand und'
mit Diplom vom >16. lLljpril das Ehrenwort „ Edle" sowie
das Prädikat „Ghellersberg " zu verleihen geruht . — Der
Kaiser hat dem Obersten des II .Kaisersch.-Reg. Jvh . Bakzar
den österreichischenAdelstand mit Nachsicht der Taxe ver¬
liehen und ihm die Führung des Ehrenwortes „(Sbier"
bewilligt . Auch dem Obersten des RuhestandesFrcryz
lKhil wurde der österreichische Adelstand mit Nachsicht
der Taxe verliehen und ihm die Führung des Ehrerv»
Wortes „ Edler " , .sowie des Prädikates „ Murhausen " be¬
willigt . . i • i ;; j , .’ ;■!> ! ,«. >

Nach dem Tode ausgezeichnet. Dem Landsturmleutnant
Friedr . ,P rechtst einem Bruder des Chefredakeurs der
„Neuesten", der in den Kämpfen bei Görz sieh- wurde
in Anerkennung seines tapferen Verhaltens nachträglich
das Militär -Verdienstkreuz 3. Klasse mit der Kricgsdekora--
tion und den Schwertern verliehen. Das Offizierkorps
seines Regimentes hat dein „ unvergeßlichen Kameraden"
auf dem Friedhofe vou Aissovizza, wo er mit militärischen
Ehren beerdigt wurde, ein schönes Steindenkmal errichtet..

Opfer des Krieges. Von der Familie des Bezirksschul»
ürspekiors Franz Zeller in Meran hat der grausame
Weltkrieg sin einem Vierteljahre das zweite schwere'Opfer
.gefordert. Im Juni wurde ihr Sohn Josef , Msolveut
der 7. GhMnasialtlasse , als Einj .-Freiw .-Patrouillen ftlhvex
in der Balsugana von einer Granate getroffen und nun
starb der älteste Sohn , Leutnant Franz Zeller infolge
eines Sturzes van einer hohen Felswand . Er wurde
am 19. ds . in Anwesenheit der Familienangehörigen aus
dem Heldenfriedhofe bei Bad Maistatt begraben . — Am
südlichen Kriegsschauplätze fiel Alois Schief,  20 Jahre
alt , ehemal cher Schuhmachergehilfe in Schwaz . — An der
Südsront ist auf den; Felde der Ehre gefallen der Stand-
schütze Joses Rief  von 'Steig (Gemeinde Schattwaldh.
Der Tahingefchiedene war *22 Lahre alt und ein stiller,
ruhiger , allgemein beliebter Bursche.

Frauenkriegsbeifteuer. Man schreibt uns : Es dürfte
dis Tiroler gewiß inrereffieren zu erfahren , daß in Kärn¬
ten bereits 29 Bezirke mit rund 30.000 Mitgliedern ar¬
beiten , die bereits einen Betrag von 100.000 K zufam-
mengebracht haben . Steiermark hat 17 arbeitende , voll¬
ständig organisierte Bezirke mit etwa 25.000 Mstgliedern.
Es steht zu hoffen, daß bald alle Frauen aller österrei¬
chischen Kronlünder ihre soziale Pflicht erfassen und der
Frauenkriegsbeisteuer als Mitglieder beitreten werden.

Bücher für die Kriegsgefangenen . Wieder naht der
Winter und unsere noch immer in Feindesland als
Kriegsgefangene schmachtenden Offiziere und Soldaten
bitten dringender denn je um Bücher , die ihnen das
einzige Mittel zur Lösung der nervenzerstörenden Lang¬
weile und Untätigkeit sind. Sie bitten besonders mn
anregende und belehrende Bücher , wie Studienwerke
aller Art . Es ergeht daher an alle die dringende Bitte um
Bücher und Geld zur Beschaffung solcher Spenden ; solche
übernimmt in Wien die Abteilung H des Gemeinsamen
Zentralnachweise -Bureaus (Auskunftsstelle für Kriegs¬
gefangene ) Wien , 4. Bez ., Karlplatz 13.

keine Telegramme an Kriegsgefangene in Rußsand
aufgebens Das Gemeinsame Zentralnachweisbureao,
Auskunftsstelle für Kriegsgefangene , teilt mit , daß infolge
Beschädigung des Kabels der Telegrammverkehr .an die
österreichisch-ungarischen Kriegsgefangenen in Rußland
bis auf weiteres eingestellt wurde.

Dringende Postpakete . Das Publikum sucht sich viel-
fach bei Sendungen , die leicht verderblichen ' Inhalt haben
oder bezüglich denen ein sonstiges Interesse an besonders
rascher Beförderung besteht, gegen die Gefahr der Ver¬
spätung (durch die Aufgabe der Sendungen als „ Expreß"
Gut zu schützen. Dies ist ein Irrtum . Die Aufgabe als
„Expreß " --Sendung bedeutet nur , daß die Sendung nach
ihrem Einlangen arn Bestimmungsorte sofort zugestellt
werden soll, hat dagegen keinerlei Einfluß auf die Rasch¬
heit der Beförderung der Sendung vom Aufgabs - piti
Bestimmungsorte . Um sich auch eine besonders beschleu¬
nigte Beförderung der Sendung zu sichern, muß man sie



JfftHWfW«? NäMlMe « *

ofö ^Ibrhtgenbe" Sendung aufgeben. Tie besondere Ge¬
bühr hicsür beträgt Kr. 0,-20. Die näheren Bestimmung
gen hierüber sind bei jedem Postamte zu erfragen.

Unterstützungen für Reis -Jäger . Aus der anläßlich der
1. Internationalen Jagdausstellung in Wien im Jahre
1910 vom Tiroler Komitee der Ausstellung errichteten
Stiftung können auch in diesem Jahre über entsprechendes
Ansuchen Unterstützungen gewährt werden , und zwar an
Tiroler Reis -Jäger , welche verunglückt oder erwerbsun¬
fähig geworden und notleidend find. Neisjäger find Auf¬
sichtsjäger, welche als solche angestellt , aber nicht ven-
sionsberechtigt sind. Allenfalls sind auch die Witwen
und Waisen anspruchsberechtigt . Allfällige Gesuche um
Beteilung sind unter entsprechender Nachweisung der An¬
spruchsberechtigung im Sinne der oben angeführten Be¬
dingungen bis längstens 1. Dezember 1917 an den Tiroler
Jagd - und Vogelschutz-Verein in Innsbruck einzubringen.

Böser Sturz . Am Samstag nachmittags trat aus einem
NestsljHt in. der Milchstraße ein junges Fräulein und
streifte unversehens <m einem Paket an, das eine vor¬
übergehende 80jährige Frau in ihrer Linken trug . Xer
leichte Stoß genügte um die Greisin umzuwerfen ; sie hat
bei dem Sturz einen Bruch inr Hals des rechten Ober¬
schenkels erlitten.

Aufffg'skiegen — Abrg'fallen . In Willen ist gestern nach-
nnttags ein 11 Sommer zählender Junge , als er Früchte
abnehmen wollte, vom Baum herabgefalleir ; er hat sich
dabei aber bloß den linken Unterarm gebrochen.

Ohnmächtig geworden ist gestern vormittags in der
Maria Theresienftraße eine bald 90 Jahre alte, in Hjötting
wohnende Frau . 'Tie freiwillige Rettungsabteilung hat
sie in ihre Wohnung geschafft.

Beim Schwimmen verunglückt. Gestern nachmittags ist
ein sechzehnjähriger Bursche im Bade irfit dem Kopfe
derart heftig angestoßen, idaß Betäubung und Gehirner¬
schütterung eintraten . Er mußte im Rettungswagen heim¬
geschafft werden. ,

Ein Meteor . Gestern gegen 8 Uhr abends , also bei
vollständiger Dunkelheit , zeigte sich im Nordosten der
Stadt , in der Höhe des Rumerjoches , eine prächtige Na¬
turerscheinung . In nicht allzurascher Bewegung , weithin
leuchtend und vortrefflich sichtbar, erschien ein Meteor in
der Gestalt einer bläulich schimmernden Kugel . Nur wenige
Sekunden lang dauerte das prächtige Naturschauspiel.

kaminbrand . Gestern vormittags wurde im Hause
Schulstraße Nr . 9 ein Kaminbrand beobachtet. Tie rasch
herbeigerufene städt. BernfSfenerwehr löschte den Brand,
bevor noch Schaden entstehen konnte.

! Ei » fragwürdiger Pferdehandel . Vor einigen Tagen
wurden in Innsbruck  örarifche Pferde versteigert,
alles Tiere in jämmerlichem Zustände . Trotzdem der geringe
Wert der Werde auf den ersten Wck einzu sehen war, über¬
boten die vielen, bei der Versteigerung anwesenden In¬
teressenten, zrrmeist Bauern , den Milsrufspreis und stei¬
gerten von 200 Kronen bis über 1000 Kronen hinauf.
Viele mögen ihren Wahnwitz nachher bereut haben, aber
inomchen sticht hast jetzt grimmig der Hafer , lieber einen
solchen Pferdehandel weiß der „ Tiroler tzstenzbote" fol¬
gendes zu berichten : Eine Küsstet,irr Firma hatte diese
Woche bei einer Pferdevevsteigermig in Innsbruck von
der Militärbehörde zwei Pferde um den Gesamtpreis von
1200 Kronen erworben . Tie Tiere , richtige „ Krampen ",
ivaren aber so herabgekommen, daß sie den Transport
von Innsbruck nach Kufstein nicht überstanden ; als sie
dort ankamen, lag das eine tot im Bahnwagen , das andere
verendete kurz darauf . iTer geschädigte Käufer verlangte
nun von lder Militärbehörde die Rückerstattung der Kanf-
snmme, was sie aber verweigerte.

Almabirieb . Vorgestern wurde das Vieh von der Höt-
tingeralpe abgetrieben . Klang - und schmucklos zog die
Viehherde ins Tal , den heimatlichen Ställen zu. Der
Pächter der Höttinger Alpe , Engelbert Stolz , dürfte auch
nicht ganz befriedigt die Almabfahrt mit angesehen haben,
denn er hatte so manches Unglück im Viehftande durch
Absturz . Auch aus dem Stubaitale kamen am Samstag
abends schon die ersten Viehtriebe durch die Stadt.

*

Schwsz , 22. Sept . (Trauunge  n .) Am Dienstag wird
Herr Otto K i r chm a i r , Kaufmann und Obmann der
.Handelsgenossenschaft, mit Frl . Anna H o s p getraut . —
Ferner wurde getraut Herr Peter B a l d e ss a r i, Post¬
beamter in Innsbruck , mit Frl . Monika L e chn e r aus
Schwaz.

Schwa; , 22. Sept . (S chu l b e g i n n .) Die städt . Volks¬
schule beginnt am 25. September . Ter Schulbetrieb wird
heuer imede» im Schulhause ausgenommen , da die Räu¬
mung durch das Militär erreicht wurde. Die Ränniung
des Schulhauses zu Schulzwecken veranlaßt verschiedene
Ilmqmrrtiernngen . Als neue Lehrkräfte treten in den
Lehrkörper der städt- Volksschule in Schwaz ein, die
Lehrerinnen Frl . Ziegler ' und  Frl . Ätzl '. Aus denr
Lehrkörper ausgeschieden jst die Lehrerin Frl . Haas.

Kufstein, 22. Sept . (Tragischer Tod .) Durch ein
Mißgeschick fand das dreijährige Kind Michael der Familie
Baumgartner in Aufing bei Niederndorf den Tod . Ter
Knabe blieb in der Laube an einem Nagel hängen und
erstickte, ehe man seiner gefährlichen Lage gewahr wurde.
Ter Vater des Kindes ist eingerückt und wird seit drei
Jahren vermißt.

Fieberbrunn . 22. Sept . (Der letzte 48 cr - Dete
r a n.) Am 20. d. M . wurde der pensionierte Finanzwach¬
aufseher und ehem. Besitzer des Bruckhäusls . Anton Erasl,
der letzte Veteran von 1848 in unserer Gegend , zu Grabe
getragen . Gras ! diente acht Jahre beim Militär und machte
14 Scblachten und Gefechte mit . Nach der Militärzeit trat
er bei der Finanzwache ein, mußte aber wegen eines Lei¬
dens in Pension gehen.

Westendorf , 22. Sept . (S u p p e n a n st a l t.) Am
vergangenen Sonntag fand hier beim Mesnerhäuslwirt
eine sehr gut besuchte Besprechung statt , welche vom Ge¬
meindevorsteher Johann Schipflinger einberufen und ge¬
leitet wurde . Der Zweck war die Gründung einer Sup¬
penanstalt für minderbemittelte Schulkinder für die Ge¬
meinden Westendorf und Windau . Bekanntlich haben
her viele Schulkinder oft über eine Stunde , sogar zwei
Stunden Weges zur Schule : sie mußten bisher das we¬
nige Essen Morgens von Zuhause mitnehmen . Die Grün¬
dung wurde einhellig beschlossen und es wurde auch ein
Komitee gewählt , welches die Sache in Angriff nehmen
wird , so daß schon mit diesjährigem Schulbeginn die An¬
stalt funktionieren wird . Das Lokal hiefür wurde in
unser neues Schulhaus verlegt . Als Obmann des Vorbe¬
reitungskomitees wurde Schulleiter und Gemeindesekretär
Tschofen gewählt.

kitzbnhel , 22. Sept . (Einbruch in eine Villa .)
In der Nacht zum 19. ds . wurde hier von Unbekannten
in der Villa „Waldheim " eingebrochen und zum Schaden
der Besitzerin Kathi Amort Schuhe und Wertsachen ge¬
stohlen.

Seeseld, 23. Sept . (Ein Flieger über der Wet¬
ter  stein gruppe .) Bei gänzlich wolkenlosem, strahlend
chönen Herbsthimmel, war hier heute ungefähr um halb
3 Uhr für einen Augenblick ein Flieger sichtbar, der an-
cheinend von Westen hoch über den Gaißtal herangeflogen
kam und dann innerhalb wenigen Sekunden in unschätz¬
barer Höhe die Wettersteingruppe in nordwestlicher Rich¬
tung (Hochwanner—Trertvrspitze) überquerte . Die Herkunft
des Flugzeuges war mit freiem Auge nicht feststellbar.
Viele Leute sind durch das Geräusch auf die Nähe eines
Fliegers aufmerksam geworden, haben aber das Flug¬
zeug, selbst mit Hilfe eines Glases- nicht sehen können, so
rasch verschwand es 'wieder.

Imst , 23. Sept . (Michaeli - Markt .) Die Statthal¬
terei bewilligte für den 29. September die Abhaltung
des Michaeli-Marktes in Imst . Untersagt ist der Kra¬
mermarkt , ein Vor- oder Nachmarkt.

Reutte , 23. Sept . (Auszeichnung .) Dem Bezirks-
sekretär Adichael Waller  in Neutte wurde anläßlich der
erbetenen Versetzung in den dauernden Ruhestand das
Kriegskreuz für Zivildienste dritter Klasse verliehen.

völs a. S .. 22. Sept . (Bluttat .) In Ober -Aicha holte
am vergangenen Sonntag ein Bauer , der „Gschiloar-Much",
einen unbekannten Mann von einem Alpfelbauin herunter
lind wollte ihn der Gendarmerie einlicfern . An einer ein¬
samen Stelle der Tierser Straße hieb der Unbekannte mit
einem Steine plötzlich ans den Kopf des Bauern ein. In
dem rum soilgenden Handgemenge blieb der letztere der
Stärker « und warf den Angreifer über eine Mauer in den
Bach, wv der Mann tot liegen blieb.. Eine am Tatort « er¬
schienene Gerichtskommisston stellte in der Person des
Toten einen desertierten Bosniaken fest. '

Bozen , 22. Sept . (Gemeinderatssitzung .)
Gestern nachmittags hielt der Gemeinderat von Bozen
eine öffentliche Sitzung ab, in welcher folgende Beschlüße
gefaßt wurden : Jnstallationsarbeiten für einen Bau in
Oberau wurde der hiesigen Firma Ehr . Iensen vergeben:
dem zu errichtenden Säuglingsheim in Bozen wurde
für drei Jahre ein jährlicher Zuschuß von 1500 X zur Bei¬
stellung einer Säuglingswärterin bewilligt : den ftäd . Be¬
amten . Lehrern , Unterbeamten und Dienern wurde die
Teuerungszulage in derselben Höhe, wie jene der Staats¬
angestellten zuerkannt : von dem ehemaligen Grubhofer-
schen, nunmehr LGR . von Braitenberg gehörigen Anwe¬
sen wurde ein Grundstreifen zur Erweiterung der Runkel-
steinerstraße erworben ; die Gemeindeauflage auf den
Ausschank von Branntwein wird in der gleichen Höhe
wie bisher eingehoben werden . Der städt . Arbeitslehrerin
Frl . Irma von Ferrari wurde das Definitivum verliehen.
Ferner wurde eine Anzahl von Heimatsgssuchen erledigt.

Bozen , 22. Sept . (B e s i tzw e chs e l.) Bei der exekuti¬
ven Versteigerung des der Frau Anna Sumereder gehör i-
gen Hauses in der Bindergasis 15 ging dasselbe an Albert
Schmidt , um 58.000 L über.

Bozen , 22. Sept . (Verhaftung eines Einbre¬
chers .) Am 21. ds . gegen halb 4 Uhr früh wurde der
in der Rauschertorgasfe patrouillierende Sicherheitewach-
mann König auf ein Individuum aufmerksam gemacht,
das durch ein Fenster in das Magazin der Trödlerin
Olga Winterle in der Rauschertorgasse eingestiegen war und
sich dortselbst bereits einen Sack mit Inhalt zum weg¬
tragen bereit gelegt hatte . Wachmann König drang in
das Magazin ein und fand nach längerem Suchen den
Dieb in einem Winkel versteckt vor . Im Sack befanden
sich 14 leere Säcke, 2 Fahrradmöntel und ein Luftschlauch,
welche Gegenstände der Dieb dort gestohlen und verpackt
hatte . In dem Einbrecher wurde ein gewisser Anton
Manukredo , geb. 1897, zuständig nach Klausen , von Be¬
ruf Hilfsarbeiter , derzeit stellenlos , erkannt , welcher auch
bei dem großen Säckediebstahl zum Schaden der Firma
Scherer und Co. beteiligt war . Wie erinnerlich , wurden
aus dem Kohlenmagazin der Firma Scherer 300 leere
Kohlensäcke im Werte von 1000 Kronen gestohlen. Diese
gestohlenen Säcke wurden von Manukredo und einem ge¬
wissen Alois Waldner , geb. 1895, zuständig nach Thurn,
Bez. Lienz, an einen gewissen Christian Noogler in Ober¬
au um 290 Kronen verkauft . Letzterer verkaufte die Säcke
an Abraham Schwarz in Bozen um den Betrag von 895
Kronen . Von hier wunderten die Säcke sodann an die
Firma Berger in Budapest . Waldner , welcher wegen
Diebstahls wiederbolt vorbestraft erscheint, ist noch flüchtig.

völs a. S ., 21. Sept . (R u s s e n f a ng .) In einem Walde
des Eemeindegebietes Völs b. Bozen gewahrt man an einem
der letzten Dag« Rauch aufsteigeu. Ties wurde auch von
dem in der Nähe arbeitenden Josef Tschager bemerkt,
welcher zwei gemütlich schmausende Russen überraschte und
verfolgte ; -dieselben konnten aber erst nach! Zuhilstkommen
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zweier Brüder , der zivei Zlnnerbuben , mit Revolvern über-«
ivaltigt und nach Blnmau geliefert werden. Sie waren;
mit Beil , Zmige, Drahtscheren, Stechmesser, Eisenfeile gut
ausgerüsttet , also richtige Einbrecher . Auch Koch- und Essge¬
schirre hatten sie genug, sowie Kartoffeln und 2 Kilo 70 Teka
Schmalz . Von den genannten Brüdern wurden m - ein¬
einhalb Jahren fast 20 Russen eingebracht.

Vorarlberg.
Wohltök!g?eik§kag. Am 14. Oktober d. I . wird in Feld¬

kirch eine Lannnlung zu Gunsten des Witwen- uird Waisen¬
fonds und des Jugendfürsorgevereines veranstaltet wer-
den. In das Koncitee wurden seitens des Feldkircher
Stadtratcs die Herren Magistratsrat Karl Ritter von
Tschavvll, Advokat Ti :. Hans Ringler und Prof . Gunz
gewählt. ‘ ' i

Das neue Darlehen der Stadt Feldkirch. Der Tilgungs¬
plan für die bereits beschlossene Tiarlehensaufnahme der
Stadt Feldkirch in der Höhe von Kr. 30 .000 zu Krregs-
anleihezwecken wurde in der Weist festgesetzt, daß dieses
Darlehen in 15 Jahresraten zu je 2000 Kronen znrück-
zuzahlen ist. , i , i j*.i ' ■ , ■

Erhöhung von Gaspreisen . Infolge der erschwerten rmd
verteuerten Gestehungsverhältnisse filr Gas hat der Stadt¬
rat von Feldkirch in seiner letzten Sitzung beschlossen, di«
Gaspreise ab 1 . Oktober d. I . zu erhöhen. Wie neuen
Preissätze sind folgender Leuchtgas 50 Heller, Nntzgas
35 Heller und genreinfames Gas 40 Heller für je einen
Kubikmeter. ! ; " i i 1

Mißbrauch von Grenzpassierscheinen schweizerischer 2Itt-
likäristen. In Schweizer Blättern lesen wir : Seit einiger
Zeit hörte man in Militärkreisen und unter seriösen Rei¬
senden lebhaft Klagen über den groben Mißbrauch , der
nnt den Grenzpassierscheinen der Wachdetachements na¬
mentlich in der Ostschweiz, gettieben würde . Es soll
n. a. vorgekonrmen sein, daß Inhaber von Bewilligung «»
solche an Personen zur vorübergehenden Benntzung ge¬
geben hätten , die Paffierkarten aus guten Gründen schwer¬
lich auf dem richtigen Wege erhalten haben würden . 'Der
Unfug hat jetzt einen solchen Umfang angenommen , daß
sich das Kommando des Grenzdetachements Nordostschweiz
veranlaßt gesehen hat , zu verfügen , daß vom 20 . ds. ab
jede neu ausznstellende Karte und Bewilligung mit der
Photographie des rechtmäßigen Inhabers berschen sein
muß . . , L , ■ ■ i ii ,

Versteigerungen . In Oberdorfmarkt in Dornbirn
wird am 12. November das Wohnhaus Eisengasse
Nr . 83 versteigert. Geringstes Gebot 8600 Körnen . i
Auchdvs Wohnhaus Hasnergasst 14 in Dornbirn kommt
z!ur Versteigerung . Termin 29. Oktober. MusrufÄweks
9000 'Kronen.

Ernennungen und Dnszeichnnngen.
Verliehen wurde der Orden der Eisernen Krone dritter

Klasse mit der Kriegsdekovation und den Schwertern tax-
frei : in Anerkennung 'tapferen Verhaltens vor dem Feinde:
dem Oberleutnant i. d. W. ITjr. Eduard Alfimns des
2. Nr . Kaiserj .-Reg. ; i . j . [

das Mil itiärverdienstkreuz 3. Kl. mit der Kriegsdekoration
mrd den Schwertern : in Anerkennung tapferen Verhaltens
vor dem Feinde dem Hauptmanne Oskar Keller  und
denr Oberleutnant Maximilian Nvvak vc Arienti,
beide des 1., dem Leutnant i. d. R . Paul P o cho p des
2. ,Nr . Kaiserj.-Reg. ;

das Geistliche Verdienstkreuz zweiter Klaffe am weiß¬
roten Bande mit den Schwertern : in Anerkennung tapferen
und aufopferungsvollen Verhaltens vor dem Feinde dem
Geistlichen der nennten Rangsklgsse Matthias Nachbaur
der k. k. Standschützen beim Unterabschnitt Nr . '1, Süd¬tirol;

das ^ Goldene Verdienstkreuz mit - der Krone am Bande
der Dapferkeitsmedaille dein. Forstkommissär erster Klasse
im Stande der Forfttechnischen Abteilung für Wildbach¬
verbauung Ing . Josef Henrich;

Das Silberne Verdienstkreuz mit der Krone am Bande
der Tapferkeitsmedaille mit den Schivertern in Anerken¬
nung vorzüglicher Dienstleistung und tapferen Verhaltens
vor dein Feinde dem landsturiiipflichtigen Bauleiter Jos.
Peter  ans Hohenems;

zum zweitenmale die Silberne Tapferkeitsmedaille erster
Klasse: dem Landsturin -Unterjäger , Tit .-Zngssührer Alois
Puffer  und denr Unterjäger Anton Hueber,  beide des
1., dem Oberjäger Michael Mayer,  dem Zugsführer
Ackgust Göt sich, dem Landsturmzugsführer Ludwig Wart-
sicher  und dem Reserveunterjäger Johann E o l l i n i, alle
vier des 3. Tir . Kaiserj .-Reg.

Zum zweitenmale die ii-euerliche belobende Anerkennung
bei gleichzeitiger Verleihung der Schiverter wurde bekannt¬
gegeben: dem Oberleutnant -jAuditor i . d. Ev . der k. k.
Landwehr Ernst Hahn  beim 'Div .-Gericht Innsbruck.

Ter .Haupttnann .Adalbert Zalay de Hagyaros
des 3. Regiinents der Tir . Kaiserjägex wurde zrinr Major
befördert.
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Theater und DJ  tufif„
Stadttheater . Die Winterspielzeit 1917/18 wird am

Samstag , den . . Sept ., niit Lessings dramatischem Ge¬
dicht „Nathan der Weise"  eröffnet . Die erste Ope-
retteN' Aufsiihrung findet am Sonntag statt , und zwar
wird Lehars „Zigeunerliebe " gegeben.

"Dd ikswirtf tzhaft.
Die Gesundung unserer Fmanzwirtschaft.
Der Referent des Budgetausschusses des Abgeordnetenhauses

Kraft  hat einen ausführlichen Nachtragsbericht über die Geba¬
rung der Staatsschulden-Kontrollkommission und die Höhe der
Staatsschuld erstattet. Dieser Bericht enthält ein Programm , dessen
Durchführung den Grundsätzen einer ernsten staatlichen Finanzpo¬
litik entsprechen würde und daher von großer Bedeutung wäre.
Der Referent bespricht die Höhe der Staatsschuld nach dem Stande
vom 25. Mai und namentlich die große Berschuldung an
die Oe st erreichisch - ungarische Bank,  deren schwere
Nachteile für die Gesamtwirtschaft und die Währung er sehr ein¬
dringlich beleuchtet. Nach seinen Abführungen gibt es ein ein-
ziges Mittel , eine allmähliche Gesundung herbeizuführen. Der
Staat muß mit dem SchuÜrenmachenbei der Notenbank aufhören,
darf keine Darlehen mehr aufnehmen, die durch Ausgabe neuer
Noten aufgebracht werden müssen, muß vielmehr seine Kreditbedürf¬
nisse durch kurzfristige Schatzscheine , Kriegsanlei¬
hen , Steuern und Abgaben  oh 'n'e weitere Erhö¬
hung der Note » menge  decken. In erste Reihe stellt der Bericyr
erftatter die kurzfristigen Schatzscheine,  weil sie nicht jene Ge¬
fahren in sich bergen, welche die stete Vermehrung des Notenumlaufes
notwendig zur Folge hat.

Die Schulden bei der Notenbank, welche am 31. August für Oester¬
reich allein die Höhe von 10.21 Milliarden Kronen erreicht haben,
bezeichnet der Berichterstatter als „verdächtige" Schulden, weil sie
den nur zu begründeten Verdacht erwecken, daß sie ausschließlich
durch Neudruck von Banknoten ihre Deckung finden. Auf die
Dauer ist es für den Staat vollkommen ausgeschlossen, aus diesem
Wege weiter zu wandern . Die Krankheit der Geldentwertung nagt am
Dolkskörper und erhöht die Preisteuerung stetig. Deshalb mutz in
erster Linie die weitere Vermehrung der Banknoten eingedämmt

Deshalb mutz in

werden, um später einmal an ihre zweckmäßige, planvolle und vor
sichtige Verminderung zu schreiten. Die riesigen Notenmengen ver¬
ursachen andauernd steigende Preise und begünstigen die wilde Spe¬
kulation . Auch unsere Valuta im Ausland« leidet unter der mora¬
lischen Unterbewertung , welche den erwarteten Export erstickt und
die Gesundung der Wirtschaft hindern.

Die Kriegsschulden Oesterreichs  haben am 31. August
bereits die Höhe von 12 Milliarden  erreicht . Davon sind 10.21
Milliarden die Schuld bei der Notenbank, 23.15 Milliarden die
sechs Kriegsanleihen, 6.18 Milliarden die Kredite beim österreichi¬
schen Konsortium und 2572 Millionen die Schulden bei auslän¬
dischen Konsortien, in erster Linie die Valutaanleihen in Deutsch-

[ land. Das Zinsenerfordernis  für diese Kriegsschulden be¬
ziffert sich mit dem jährlichen Betrage von 1760.786 Millionen
Kronen.

* * *
Einschränkung der Rörsenkredite? Der Plenarversammlung des

Verbandes der Bank- und Kommissionsfirtnen am Freitag , lagen
folgende konkrete Vorschläge vor : „Um spekulative Zwecke hintan-
zuhalten, kommen die Teilnehmer dahin überein, Kaufanträge , denen
spekv'ativer Charakter beizumessen ist, nur unter der Bedingung
entgegenzunehmen, daß für die Durchführung volle Bardeckung
vorhanden ist oder erlegt wird . Für alle anderen Fälle können
Dividendenpapiere oder Genußscheine von Dividendenpapieren höch¬
stens zu den Kurswerten belehnt werden, welche sich nach folgenden
Bedingungen ergeben: Aktien von Banken, Versicherungsgesell¬
schaften, Transportunternehmungen , ausschließlich der Schiffahrts¬
unternehmungen bis zu 60 Prozent des jeweiligen Kurswertes , jedoch
nicht über 60 Prozent der amtlichen Schätzwerte vom 31. Juli 1917;
Aktien von Jnduftrieunternehmungen , die an einer österreichischen
Börse kotiert oder zum Privatverkehr an einer inländischen Börse
zugelassen sind, bis zu 50 Prozent des jeweiligen Kurswertes , je¬
doch nicht über 50 Prozent des amtlichen Schätzwertes vom 31. Juli
1917; Aktien von Schiffahrtsunternehungen , die an einer öster¬
reichischen Börse offiziell kotiert sind, mit Ausnahme der zum Pri-
vatvsrkshre an der Wiener Börse nicht zugelassenen Werte mit
10 Prozent des jeweiligen Kurswertes und nicht über 10 Prozent
des amtlichen Schätzwertes vom 31. Juli 1917. Insoweit Be¬
lehnungen zu niedrigeren Sätzen vorgenommen wurden, können
dieselben bis 31. März 1918 aufrecht erhalten bleiben und sollen
dann auf die hier angegebenen Belehnungssätze zurückgeführt wer¬
den." Ein endgültiger Beschluß über diese Vorschläge wurde in
der Versammlung nicht gefaßt und ist erst für den kommenden
Montag zu erwarten . An der Annahme der Vorschläge ist jedoch
nicht zu zweifeln: geben sie doch dem einzelnen vollkommen freie
Hand für seine Geschäftsgebarung. Nach außen hin soll natürlich
der Eindruck erweckt werden, als ob eine ernstliche Bekämpfung
der Effektenspekulation geplant wäre. Was jedoch von dieser Be¬
kämpfung der Spekulation, von der in der Versamchmlung anschei¬
nend ein Langes und Breites geredet wurde, in Wirklichkeit zu
halten ist, das zeigt der feine Unterschied, der in den Vorschlägen
zwischen spekulativen und nichtspekulatioen Geschäften gemacht wird.
Nur bei ersteren wird volle Bedeckung verlangt ; bei letzteren
waren dagegen nur bestimmte Prozentsätze für den zu gewährenden
Vorschuß festgesetzt. Damit könnte man schließlich im Prinzip noch
einverstanden sein, wenn auch die vorgesehenen Prozentsätze reich¬
lich hoch bemessen sind. Eine lächerliche Äugenauswischerei ist es
jedoch, wenn man die Entscheidung darüber , ob ein spekulatives
bezw. nichtspekulatives Geschäft gegeben ist, der Bankfirma überläßt.
Die Bank ist oft gar nicht in der Lage, diese Unterscheidung zu
treffen, und selbst wenn sie dies könnte, wird sie es nur in den
seltensten Fällen wollen. Ihr Gewinninteresse verlangt schon, daß
st», in allen Geschäften nur solche nichtspekulatioen Charakters steht,
denn nur so kann der Rummel an der Börse auf der alten Höhe
erhalten werden.

Richtpreise für Essig und Preßhefe.
Die k. k. Zentral -Preisprüsungskommission hat nachstehende Richt¬

preise festgesetzt:
Für den E s s i g s p r i t gleichgültig welcher Stärke , jedoch mit

einem Mindestgehalt von 7/4 Prozent Essiigsäurehydrat (dreifache!
Essig):

a. im großen bei Abnahme von 1 Stückfaß 150 bis 650 Liters
und mehr X 7.30 per Prozent Hydrat (Hektoliterprozent Essig,
säurehydrat); "

b. im kleinen bei Abnahme von mindestens 100 Liter X 9.—
per Prozent Hydrat (Hektoliicrprozent Essigsäurehydrat): 1

für den Speiseessig (Tafelessig)  mit einem Mindestgehalt
von Prozent Essigsäurehydrat:

a. im Kleinverschleiß an Wiederverkäufer in Mengen unter 108
Liter X —.30 per Liter ; >

b. im Ausschank an Verbraucher:
1.  in Mengen bis zu zwei Liter einschließlichK —.45 per

Liter ; -
2. in Mengen über zwei Liter X —.36 per Liter . !

Sämtliche Preise verstehen sich ausschließlich Emballage, ab Er-
zeugungs- oder Verkaufsstätte. Des weiteren wird bemerkt, daß bei
Erstellung der obigen Richtpreise als Grundlage der Kalkulation der
Gestehungskosten ein Spirituspreis von X 113.— per Liter ange¬
nommen wurde.

Für reine, frische und gesunde Preßhefe (Germ ):
1. Beim Verkaufe von Va Kilogramm und darüber:

a. 2 Kronen 30 Heller per Kilogramm, wenn die Ware in»
Verkaufslokal abgegeben wird ; /

b. 2 Kronen 50 Heller per Kilogramm, wenn die Ware dnt
Haus zugestellt wird. - . ■)

2. Bei dekaweisem Verkaufe: *<
a 4 Heller per Dekagramm, wenn der Derkaufsort an btt

Bahn gelegen ist; *
b. 5 Heller per Dekagramm, wenn der Derkaufsort nicht aal

der Bahn gelegen ist; !
c. 6 Heller per Dekagramm, wenn der Derkaufsort im Kriegs¬

gebiete gelegen ist.

VerSinsnachriGLerr.
Are iw. Aeuenvehr Innsbruck, 1. Komp. Morgen abends 8 llhr

Gesamtübung mit der 6. Kompagnie in voller Rüstung. Hieranf
Monatsversammlung beim „Sailer " .

Arciw. Feuerwehr Innsbruck. 6. Komp. Morgen abends 8 Uhr
Gesamtübung mit der 1. Kompagnie in voller Rüstung.

BrrefkastLN.
Butlerversorgung Höiting. Die Angelegenheit ist nun wohl

schon genügend und von allen Seiten erörtert worden.

cFavorit* (:71\ odenfiefi
erschienen

Treis X V’tO, mit Tosfvei Sendung
X V60

Nordtiroler Hotel - u. Privaiwüsciierei u.Putzerei
Karl Kiener*s Nehffgl., Innsbruck , Anichstraße 3 und

Telephon 826 . - Abholung und Zustellung frei ins Haus. &s
Karmeliftergasse 23.

1 ■ . —- --  Telephon 826.

Lsret|enpapferveririeb^ G?3Eilschafrm.bü.Saybusch(GaHi).||
M

li & Wf  M

folge rechtzeitiger Rohsfoffversot gunä:- M
■können Wir promptupresswerS Ifrfferfi.

Fräulein
aus gutem Laus , 26 Jahre alt , in Wirtschaft als
auch Bureauarbeiten vollständig vertraut , sucht
Stelle als Stütze oder ev. Leiterin eines Geschäftes
(Gastwirtschaft , Äotel ) reflekt. speziell auf gute Be¬
handlung , würde auch die Führung einer größeren
Offiziersmesse oder Oberaufsicht eines Spitals über
nehmen. Gesl. Zuschriften unt . ' ~ "
8186 " an die Verwalt , d. Bl.

Leitende Stellunc
818k

so
so

Mim ritaip

Josef Fischer
St Johann in Tirol.

8170

KORKE
6007

Champagnerkorke, gebraucht , nicht
gebrochen , zahle 70 h pro Stück.
Gebrauchte Flaschenkorke 15 K
pro Kilo . Diese Sorten Über¬
nehme ohne vorherige Anfrage
per Nachnahme . Kaufe neue Korke
zu Höchstpreisen gegen Bemu¬
sterung , Kaszirer Emil, Budapest,
VIL,Alp &r-utcalÖ,nebenGaray -t&r.

mit Bäckerei -Ein¬
richtung in Hall

« UW.
Josef Stimpfl,
Lall,Bruckerg .435.

2 Waggon
prima zweijährigen

Kuh -, Pferde - und
Gerber -Dünger
hat billigst abzugeben

Th. Ritzel , Gerber
Hopfgarten . 8687

Matura-Schule
Privatlehranstalt
für Mittelschüler

INNSBRUCK
Kaiser- Josef- Straße 15.
Vorbereitung für die
Matura , einzelne Klas¬
sen der Mittelschulen,
Ein jährig -Frei wi tli gen-

Prüfung etc. 5167

Sidiü ffi MM»
zu kaufen. Reflektiert wird
aus neuere Type mit einem
oder mehreren Zählwerken,
für Atöß. Geschäft passend.
Anträge an Paul Smolle,
Innsbruck, Bahnstrahe 2.

Ii17

kauft zu besten Preisen
Jose ? Ellenbogen,
Innsbruck , Mentigaase 11,

im Hof links 5115

'HlMd
gleich welcher Rasse , zu
kaufen gesucht. Inn-
straße Rr . 9, 1. Stock,
Meißl . *5913

Bauernanwesen für 5—6
Kühe in der Umgebung
Innsbruck -Hall zu pachten
oder zu kaufen gesucht.
Anbote unter „M. B. 8106"
an die Verw. 7

Statt ZTÄsr besonderen ßnxeig ®.
Iu tiefstem Schmerze gebe ich die traurige Nachricht von dem Ableben unseres

innigstgeliebter Bruders

Frars übe«taug
Gutsbesitzer

welcher nach kurzem schweren Leiden und Empfang der heil . Sterbsakramente am
22. September , im 39. Lebensjahre selig im Herrn verschieden ist.

Die Beerdigung des allzufrüh Dahingeschiedenen erfolgf Montag, 24. September,
um 3 Uhr nachmittags von der Wiltener Leiehenkapslie aus auf dem dortigen Friedhof.

Die heil . Seelenmessen werden am Dienstag , den 25. d, M., um halb 8 Uhr früh
in der Wiltener Pfarrkirche gelesen.

lnnsbruck -Wilten,  am 24. September 1917.
Die lieftrauernde Familie;

» >. -

Versandgefätze
Für Sauerkraut geeignete

5235 Versand -Gefäße und Fässer

kauft Andreas Hofer G. m.b.L-
Zweigbureau Innsbruck.

Vertreter : Johannes Bayer , Bahnstr . 16.

Krankenwärter
deutscher Nationalität , für die chirurgi¬
sche Abteilung gesucht . Eintritt so-
fort.  Näheres bei der Verwaltung
des allgemeinen öftentlichen Kranken¬
hauses Bozen. 8195

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es

gefallen, unser liebes Kind

Wilhelm
Sicherhsitswachmannskind

im zarten Alter von 16 Monaten
zu seinen Engeln abzuberufen.

Die Beerdigung erfolgt am 24. ds.
um 3 Uhr nachm, vom pathol . In¬
stitut aus auf dem städt. Friedhof.

Die tiestrauernden Eltern:
Kranz und Anna Föger,

Antonie als Schwester. 5906
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Paula Nußbaumer
Innsbruck , Claudiastraße Nr. 16

Alle Umarbeitungen (auch Pelze)
in geschmackvollster Ausführung.

Vornehme Wiener Modelle
Velour- und Filz-Hüte
in großer Auswahl □ Solide Preise. *5894

öta ,,.5£ (« ir . tn Anzeiger " tonnen Annoncen mit
nnfe ohne Adeejsr «tftbclncn mtb rvird jede Auskunft
an b*n AuotzLngetafeln sowie la nnserer ‘23«rroa(hmg
Srleestratze Oie. 7 unentgeltlich ruündltG oder
gegen G!ns« rdnng de» OvSrhdorfo» brlrflt ^ «rLrtlr.

'üeliEL&M

mer Anzeiger
Jede»Wort kostetSHrUrr förlobe Ek»s<haU«ira.
grbrrukte 'Wörtor wrrbo » bvppelt borrrhnrt . S&HKbrfl"
z- böhrI Sir.  Hoirotoar^ tlgrn mtb,Serr **fo'">Kb*it3*tt,
ba» Wort mit 20 H -ll« brrochoot, rvrrbro» ut rr.xtrr
brr  JKabrif „ Ättgeaöfcvrr ‘Ücrts &r “ «oj3*nittmn*n.

§1! WlMlk.1 Ehrl., nettes Mädel, das
die Hausarbeiten rein ver¬
richtet, Wert auf dauernde
Stelle u. gule Behandlung
legt, wird sofort cd. 1. Okt.
ausgenommen. Kochen nicht
notwendig. Adr. an den
Auskunftstafeln umer Nr.
5876. "5

Schöner Laden, mit oder
ohne kl. Wohnung, ist aus
sofort oder später billig zu
vermieten. Dort ist auck>
vollständ. Spezerei Laden¬
einrichtung zu verkaufen.
Näh . Speckbacherstr. 12, P ..
Qttadoniisch. "5871-1

Hausmeisterpaar erhält
freie Wohnung usw. gegen
Garten , u. Hausarbeit ; pas¬
send für Gärtner . Lewerbs-
mann. Amtsdiener od. In¬
validen. Adr. a. d. Aus-
kunftslafeln u. Nc 8197. "5Ä mieten gejaäjt

4—S-Zimmerwohnung in,
Bad wird von stab, klein.
Familie gesucht. Briefe unt.
„Sonn . Heim 5832" an die
Verw. "2

Gesucht wird jüng., rein¬
liches Mädchen für alle Ar¬
beiten, nelch. kinderliebend
und auf dauernd . Posten
reflekttcrt, zu bcss. Familie
mit einem dreijähr . Knaben.
Vorzustellen womöglich zwi¬
schen 1 und 3 Uhr nachm.
Staatsbahnstr . 10, 2. Stock,
rechts. "5903-5

Zimmer mit sonn, heller
Küche auf 1. Nov. gesucht.
Mariahilf od. Höttingerg.
bevorzugt, von kinderlos.,
ruhiger Partei . Näh. bei
Frau Suttner , St Niko-
lausg . 22, P . "5857-2

Gesucht vedienerin . Schu-
bertstr. 5, 1. St . l. "5900-5

Aelker„ kinderloses zah-
lungsfäh . Ehepaar , deutsche
Gesinnung, zuständ. Inns¬
brucker, Mann 11. Rangs-
klaste, 27 Jahre in Diensten
des Magistrates , hier, sucht
eine kleine Wohnung , 1 bis
2 Zimmer m. Zubehör (Iah-
respreis 4—500 X) auf No-
vemb. 1917. Zuschr. an Neu-
mair , Marktgr . 14. "5863-2

Gelernte Einlegerin für
Schnellpresse findet gut be¬
zahlte Stellung Buchdruckerei
„Tyrolia ", Andreas-Hofer-
Straße 4. 5733-5

Gesucht wird ein Tisch¬
lerlehrling nick)t unter 14
Jahre mit Kost, Wohnung u.
etwas Lohn. Tischlerei Reith-
meicr in Aldrans bei Inns¬
bruck. 5818-5

Zunge krirgervfrou sucht
Wohnung , Zimmer , Küch-
u. Kabinett. Unter ,Pünkt-
liche Zahlung 5870" an die
Derw. "2

perfekte kiontoriflin, Ste¬
nographie- u. Mafchinschrei-
benkundig und mit Buch¬
haltungskenntnissen findet
Stelle auf 1. Okt. Off unt.
„F . W. 5839" an die Ver¬
waltung . "5

Zahreswohnung 3 Zim¬
mer, Badz., Nebenränme,
Gas oder elektt. Licht, auf
sofort oder spätere Zett in
Innsbruck gesucht. Anträge
unter „Tirolerheim 8200"
an die Verw. "2

Ordentlich. Asädchen, wel¬
ches selbstünd. kochen kann
und rein häusliche Arbeiten
verrichtet, wird zu kleiner
Familie gesucht. Anichstr. 5,
3. St . r . "5851-5Stabile parke ! sucht Woh-

nung, 2—3 Zimmer , Küche,
Zubehör , auf 15. Qkt. Zuschr.
mit Preisangabe unt . „Ru¬
hig 5812" an die Verw. "2

Bedienerin reinlich, ge-
sucht für Nachmitt., die auch
Wäsche wäscht. Dreiheiligen-
stratze 15. "5828-5

äiutittinietungBnreau -praktikant mit
gut. Schulzeugnissen gesucht.
Off. unt . „F . W. 5840" an
die Verw "5

Zwei gut möbl. Balkon¬
zimmer mit Benützung von
Küche, Badezimmer, Wasch¬
küche, Keller, Boden, Gas,
elektt. Licht u. Zentralhei¬
zung sind zu vermiet. Berg
Jfelweg 19. "5664-3

Sehr anständig., braves
Mädchen, das sehr gut
schneidern und we.ßnähm
kann, wird als Jungfer in
ein Herrschaftshaus uei gu¬
tem Lohn u. Behandlung
gesucht; steter Lanünusent-
halt im Pustertal . Anfr. zu
richten unter „Gräfin 819^"
an die Verw. "5dimer gemi

Klein., ungeniert . Stie¬
genzimmer im Zentrum der
Stadt auf sofort zu mieten
gesucht. Off. mit Preisan¬
gabe unt . „Ruhig . Zimmer"
an Annoneen-Bureau Neu-
mair . P702 -4

Buchhalterin für größern
Ort Nordtirols gesucht Ste¬
nographie, Maschinschrciben
u. einige Praxis unerläßlich
Anbote unter „Duchhatterin
R. 5881" a. d. Verw. "5

Helferin im Kleidernähen
gesuck)t. Adr. an den Aus-
kunftstafeln u. Nr . 5879. "5Möbl. Zimmer mit fepar

Eingang in der Nähe der
Staatsbahndirektion von
einem Herrn auf 1. Qkt.
gesucht. Anbot mil Preisan¬
gabe unter „Möbl . Zim¬
mer 5882" a. d. Verw "4

8lkllkS-8k!M
Tüchtige Verkäuferin mit

Buchhwltungskennlniii sucht
dauernden Posten hier aber
ausw . Gefl. Antr . an „C.
I ., Colingasie 9, P . links.

"5869-6

Leeres Zimmer mit Koch¬
gelegenheit (Gasbenützung)
wird gesucht. Antr . an Lu-
ger, Defreggerstr 32. Stöckl.

"5884-4
Fräulein mit schön. Hand¬

schrift, gut bewandert im
Rechnen, Kenntnis der eins.
Buchführung, Maschinschr.
u. Stenogr ., sucht baldigst
hier oder ausw . unterzu-
kommen. Briefe unt . „Ver
läßlich 5510" a. d. Verw. 6

M»kSteilen
Städt . Obsiverkaus. Tücht.

Obst-Sortiererinnen u. Obst¬
verkäuferinnen gegen Pro¬
vision mtt entsprechenden
Zeugnissen werden ange¬
stellt. Vorstellen Dienstag
von 11—12 Uhr städt. Obst-
stelle, Innrain 4. "5904-5

Laufmädchen, kräftig, wird
sofort gesucht. Karl Feich-
ünger , Museumstt . 11.

"588ß.5

Gebild. jung. Fräulein d.
deutschen, stanz, und ital.
Sprack)e in Wort und Sd,rift
macht., sucht Stelle zu allein¬
stehender Dame oder älter.
Ehepaar , eo. als Empfangs¬
dame zu Arzt, Anwalt usw.
Gcfl. Offerte unt . „Gebildet
5883" an die Verm. "6

hstelstubenmädchen sucht
Stelle für sofort oder spä¬
ter. Zuschr. erbet, an die
Verw. unt . „S . 21. 5892" an
die Verw. "6

Oberingenicurskochler, 33
Jahre alt, Eltern gestorben,
sucht pass. Stelle . Auskunft
Oblt. Karasegh, Hauptpost-
sach 36. "5855-6

liiiil
Die verschiedensten Gegen¬

stände kaust das Trödlereige-
schüft Dellemann, Schlosser¬
gasse 3. _ 2405=7

vriichzcnkrifugen, Futter¬
schneidmaschinen, Dresch¬
maschinen, Getreide-Putz-
mühlen, nur erstklass. Ma¬
schinenm. 5jähr. schriftl. Ga¬
rantie , sowie auch gebrauchte
stets billig abzugeben. W.
Kuhnert, mech. Werkstätte,
Zirl . 8043-7

prima Wagensekt in 5 Kg.
Lisenzylindcr 12 K bei Fr.
Hiuschka, Stafflerstr . 18.

5633-7

Photo -Apparake in braucy.
barem Zustande werden ge¬
kauft. Ludwig Tachezy,
Innsbruck . 326-7

Felle, Hirsch-, Reh-, Gems-
usw. kauft zu guten Preisen
jedes Quantum M . Brüll,
Innsbruck, Anichstr. 7, Pro-
dukten-Abteilung. Bei grötz.
Posten persönliche Ueber-
nahme. Auch werden Pferde¬
schweifhaare, Mähnenhaare
u. gewaschene Rindsschweif,
haare zu sehr guten Preisen
bezahlt. Aufkäufer finden
guten Verdienst 7S93-7

Altertümer aller Art, Mö¬
bel, eingelegt u. geschnitzt,
Bilder, Uhren, Gläser, Por¬
zellan, Schmuck, Miniatu¬
ren, Glaskästen, Elfenbein-
gegenstände, Spitzen und
Stoffe kaust Max Hintze,
Uhrmacher und Antiquar,
Bürgerstr . 6. 2335-7

Suppenwürfel a 5 h in
1000 St .-Dosen 22 K, in Ki¬
sten mit 10 Dosen 21 X. Fr.
Htuschka, Stafflerstr . 18.

5632-7
Kaufe jed. Quantum trok-

kenc Zieh-, Gemsen-, Hirsch¬
seile, 'Maulwurffelle , Roß-
schweishaare, Mähnenhaare
und Kuhhaare, zahle höchste
Tagespreise. Freund , Mu-
seumstr. 31, 1, St . 5525-7

Fahrrad m. Torpedo-Frei¬
lauf um 120 X zu verkauf.
Gabelsbergerstr . 37, P . r .,
A. Kralinger . "5896-7

Zu kaufen gesucht kleines
Haus mit etwas Garten , An¬
zahlung zirka 5000 X. Zu¬
schrift. erb. unt . „Haus 5891"
an die Derw. 7

Schönes, modern, haus
Saggen , 6 Jahre steuerfrei,
preiswert zu verkaufen. An¬
frag. u. „Erstkl. Kapitalsan¬
lage 5887" an die Verw.- 7

Schreibmaschine zu ver¬
kaufen. Zu besichtigten zwi¬
schen7—8 Uhr abends. Jnn-
rain 14, 3. St ., Weber.

"5001-7
2 Gänse und mehrere An-

gora-Kaninchen sind infolge
Abreise zu verkaufen. Inns¬
bruck, Pension Kayser, Jnn-
stratze. 5897-7

hochmodern., dunkelblauer
Seidenhut , ganz neu, ist we¬
gen Trauerfall zu verkaufen.
Mayr , Seilerg . 16, 2. Stock.

"5899-7
Zu verkaufen Realfchul-

bücher und Knabenschuhc.
Werner, Templstrahe Nr . 30,
Part . "5898-7

Suppen maste „llnicum"
in Karton 22 K, in Kisten
mit 10 Kart . 21 X. Fr.
Hruschka, Stafflerstr . 18.

5634-7

vockbüchs flinke, Kugl Kal.
6,5 mm (Stahlmantel ) und
Schrotlauf choke gebohrt,
Kal. 15 od. 20, Hammerles,
und gut erhalten, zu kaufen
gesucht, womöglich mit Mu¬
nition. Anträge mit Be¬
schreibung des Gewehtes an
Joses Fischer, Obl., derzeit
Leiter der Kontroll-Kom-
mission in Zemun (Sennin ).

5817 7
Ich kaufe und bezahle die

höchsten Preise für alle
Arten Säcke u. Rupfen.
Walchenstein, Hadermnagaz.
Schulstr. in Willen u. Mu-
seumstr. 19 im Eckgesck)äst.

5877-7
Aelt. Militärreitpferd leich¬

ten Schlages (Stute ), gesund,
fromm, preisw . zu verkauf.
Behufs Auskünfte und Be¬
sichtigung wende man sich
Bahnstr . 16,' l . Stock, links,
tägl. von 12—3 Uhr. Graf
Coreth. 5808-7

prima Wagenfett in Kü¬
beln zu 5 Kg. sofort greif¬
bar bei Franz Wivmann,
Leovoldstr. 5. "5838-7

Gut erhaltene Bergschuye
Nr . 40 zu verk. Preis 40 X.
Höttingerg. 1, 2. St ., rechts,
Georg Csacic. "5837-7

Zu kaufen gesucht gut er¬
haltener Herrenanzug für
mittl . Größe . Goethestr. 14,
2. St ., 3. I . Tschavpeller.

"5827-7
preiswert zu verkaufen

1 P . starke Bcrgschuhe Nr.
40, schwrz. Halbschuhe Nr.
39, schwrz. Kostüm, Geh.
rock mit Weste für grüß.
Herrn . Zu sehen ab 3 Uhr.
Templstrahe Nr . 18, Part .,
Knotner. "5872-7

Seisert-Billard , gut er¬
halten, mit 5 Queus, Bälle,
2 Marmortische, Waschgar¬
nitur um 700 X zu verkau¬
fen. Gasthof Gold. Engel,
Hall i. T., H. Zerlauth.

"5878-7
Verkauft wird in belebter

Sttaße ein führbares Ge¬
schäft, passend für Kriegers-
witwe. Kapital klein, gute
Existenz gesichert. Adr. a. d.
Auskunftstafeln unter Nr.
5875. "7

Gut erhalt . Brennabor
preisw. zu verkaufen. Ja-
nuschka. Karmelitcrgasie 10
Tür 4. "5874-7
Feldstecher (Trieder Goerz-

Zeiß) sowie gebr. Pianino
wird von Privaten zu kau¬
fen gesucht. Näh . durch Fr.
Müller , Hotel „Union",
Adamgasse. "5873-7

Grammophon, gut erhal¬
ten, wird zu kaufen gesucht.
Womöglich m. Geldeinwurf.
Josef Rappold, Fronhausen,
Mieming . "5867-7

Wer kann mir Schrot
verkaufen. Schriftl . Angeb.
an Gleichweit, Seilerg . 13,
2. Stock. "5865-7

Schweine, sehr schöne
Fresier, wegen Einberufung
zu verkaufen. Glas , Völs
Nr . 79. b. Bahnhof . 5866-7

Fahrrad mit gut. Pneu-
matt! um 150 X zu verkau¬
fen. Zu sehen Sonntag vor¬
mittags Gabelsbergerstr . 37,
Kralinger . "5860-7

An- und verkauf von
Briefmarken sowie ganzer
Sammlungen . Schöpfstr. 37.
1 St . r ., von 142—144 Uhr.
Iehle . 5836-7

kaisersch.-Offiziers - Säbel
wird zu kaufen gesucht.
Adamgasse 23, 3. St . links.
Hastaba, von 2—3. "5833-7

preisw . zu verkaufen 1 P.
Blusenstoffe u. für Vor¬
hänge, auch vcvsch. gut er¬
haltene Wiener Blusen für
mittl . Figur , schwarz. Win-
terinantel , Hut u. etwas
Wüsche. Zu sehen von 2—4
nachm. Stasslerstr . 11, P .,
Schwarzl . "5662-7

Speisezimmer. Kredenz,
ausziehbarer Tisch, Stühle,
Stockerl, Schreibtisch, 1 kl.
Tischerl, Bücherstellagc, fast
neu, preisw . abzuaeben.
Anichstr. 11, 1. St ., Brugg-
mnfcs. "5834-7

Schöne Taselbirnen, versch.
Sorten , zu verkaufen. Händ¬
ler ausgeschlossen. Schnee-
burggasse 48 bei Valentin
Seppi . "5861-7

2 Hasen samt Stall zu
verkaufen. Fa . Wackerle,
Kapuzinergasse 37, 2. Stock.

"5859-7
Wage zu verkaufen, nur

geeignet für Spitäler , Bä¬
der, Sanatorium usw. M.
Senoner , Neurauthgasse 9a,
Rückgeb., P . "5858-7

Gut erhalt . Federbrücken-
wagcn preisw . zu verkau¬
fen. Buff, Lnzing. 5856-7

Puppenwagen und Spiel¬
sachen werden zu kaufen
gesucht. Rovei, Amthorstr.
Nr . 3, 2. St . 5"852-7

Knabenanzug für 15jähr.
Realschüler zu kmifen ges.
Sdouschegg, Gumpstr. 15,
2. St . "5850-7

Schmierseife eingelangt b.
E. Lottersberger . Seifen-
u. Parfümeriegesch. Andr.»
Hofer-Str . 14. "5848-7

Gut gehende Nähmaschine
wird um 36 X verkauft.
Fallbachgasse 8, Walser.

"5846-7
Violin - Schule Ferrara,

5 Hefte, billig zu verkaufen.
Näh. Neurauters Musika¬
lienhandlung , Herzog-Fried-
rich-Straße . "5845-7

iiBiertiit
Buchhaltung, Stenogra¬

phie', Mafchinschreiben,
Bankwesen lehrt gründlich
O. H. Böckle, Bürgerstr . 15,
3. St . Einzelstunden zu bil¬
ligem Preis . 5501-12

Künstlerin erteilt Mal¬
unterricht, Zeichnen, Model¬
lieren, für Erwachsene und
Kinder v. sechs Jahren auf¬
wärts . Zuschr. unt. „Mal¬
unterricht 5889" an die Ver¬
waltung . "12

klaviersiunden erteilt An¬
fängern Fräulein zu mäßig.
Honorar . Zuschr. erbet, unt.
'„Fortschritte 5844" an die
Verw. "12

vlarie Stolz, diplom.
Sprachenlehrerin , Schmer-
lingstt . 4, Part ., r. nimmt
den Unterrickt und die Kon-
versation sowie die Vorbe¬
reitung zu den Staatsprü¬
fungen in der stanz., engl,
und italien. Sprache wieder
auf. "5895-12

8iIßklöM.MW
Zunger, fympalh. Herr,

Christ, in leitender Stellung
in einer größeren Stadt
Tirols , sucht ein Mädchen
aus vornehm. Familie zwecks
späterer Ehe kennen zu ler¬
nen. Kleines Vernmgen <■<-
wünscht, doch nicht Bedin.
gung. Zuschr. mit Lichrbi.d
unter „Jung gefreit bat nie
gereut" a. d. Derw . "5853 8

Mete
klavierbenühung 5 X mo¬

natlich Defreggerstr. 14 im
Laden. "5691-9

Vegakiv-Relonche, Heim¬
arbeit, übernimm: tüchtige
Reloufcheurin. Rascheste Lie¬
ferung. Adr. an den Aus-
kunftstaf. unt. Nc. 5354. "9

40—50.000 K auf gute
Hypothek zu vergeb. Schrift¬
liche Anfragen unt . „Kapi¬
talsanlage 650" an die Ver¬
waltung . 5694-9

Haarausfall , wenn noch
so stark, wird gänzlich besei¬
tigt. Wenden Sie sich an
Frau Wograndl, Damen-
Friseursalon, Maximilian-
stratze neben Einkaufsstelle.

5161-9

Pacht. In Zirl ist ein
2stöck. Haus samt kleiner
Ockonomie zu verpachten ev.
zu verkaufen. Dazu die heu¬
rige Fechsung und Holz und
Vieh. Zirl 28, Steinwand¬
tor Josef, Lehrer. 5721-9

200 X Darlehen gegen
gute Verzinsung gesucht.
Rückzahlung Uebereiukomm.
Anfragen unt. „Reell 5868"
an die Verw. "9

Schweinefukler (Trankl)
geg. Milch abzugeben. Sei¬
lerg. 2, Katzung. "5889-9

verloren wurde von Am-
bis zur Tranibuhn ein

Rehlcderhandschuh Abzu-
r -*C1 t. ß% en Belohnung
Staatsbahnstr . 4, 4 St . ob!
Fundamt . "5842=10

verlor , wurde am Sams-
tag den 15. d. M. am Wege
Schlachthofgasse— Claudiapl
von armer Witwe ein
braunes Geldtäschchen mit
groß. Betrag (auch Spiegel
u. Radiergummi ). Da die
Vcrlustträgerin ersatzpflichtig
ist, wird der ehrliche Finder
gebeten, selbes am städt.
Fundamte gegen gute Be-
lohnung abzugeb. "5849-10

Hundefutter für Jagdhund
gesucht. Gcfl. Offerte unt.
„Hundefutter 5885" an die
Verw. "9

MülMjeip
Geldtäschchen Samstag

abends Straßenbahnlinie 1
von Dame liegen gelassen.
Abzugeb. Fundamt . "5902-10

verloren wurde eine
schwarzlederne Handtasche
mit Staatsbahnlegitimation,
zwei Schlüssel, silb. Rosen¬
kranz und Gebetbuch im
Saggenviertel oder ewigen
Anbetung. Der redl. Finder
walle selbes im städt. Fund¬
amts gegen gute Belohnung
abgegen. "6890-10

Schwarzer Dobermann,
Hort auf Name „Lux", ist
verlaufen. Abzugeben gegen
Belohnung Wcrgles, Herz-
see bei Aldrans . 5905-10

Forkgekommen ist Mitt¬
woch nachm, schwarz-weiß.
Leghendl m. Schöpfest. Fin¬
der wird dringend ersucht,
selbes gegen höhen Finder¬
lohn zurückzubringen. Ga-
belsbergerstr. 21, 3. Stock,
rechts. "5841-10

Endesgeferttgte erlaubt
sich ihre von der k. k. Statt¬
halterei konzessionierte

RA-ul
«ÜMllWlk
den P . T. Damen zu emp¬
fehlen. Ich biete den Damen
an, ihre Kleider selbst nach
dem neuesten Modell anfer-
tigen zu können. Beginn
am 1. Oktober. 5698
Näh - u. Schnittzeichenschule

Paula Dorrrer

Speckbacherstraße 17, 1. St.

Zentral -Kino
Programm vom Samstagbis Dienstag:

1. Ihr Papa . Brillantes Targalustspiel in 2Akten, I
welches eine reizende Handlung über das Thema j
„Alte Liebs rostet nicht“ zeigt.

u Der Seele Saiten
schwingen nicht.

Der Roman einer Ehe in 5 Akten,
verfaßt von Fern Andra . Die Verfasserin in der Hauptrolle , j
Die durchwegs fesselnd durchgeführte Handlung spielt in
dem vornehmen Milieu eines gräflichen Hauses und erhält I
durch eine hochmoderne , stilgerechte Technik den richtigen f
Hintergrund , so daß wir Fern Andra aucii als Verfasserin
und Regisseurin hoch zu schätzen Gelegenheit finden . Den
wirklich ganz unübertrefflichen Glanzpunkt des Films aber
bildet die musterhafte Darstellung von Seite der großen
Künstlerin . Sie drückt der von ihr verkörperten Rolle den
Ausdruck starken , individuellen Empfindens auf , wodurch
ihre Darstellung , die schon durch ihre Schönheit und ihre
persönlichen Reize die kräftigste Förderung findet , noch
unters tri dien und um ein Wesentliches interessanter wird.

womöglich im Spebitions - u. Baumaterialiensache versiert
wird für ehesten Eintritt gesucht . Bei guter Verwend¬
barkeit den gegenwärtigen Verhältnissen entsprechend guten
Gehalt . Weibliche Kraft nicht ausgeschlossen.

Josef Suttner , Speditton und Großfuhrwerk,
5518 Innsbruck , Mentlgafse 7.

WO il liifii -to
Vormittag- uud Nachmitlag-Untcrricht

Beginn der Kurse am 1. Oktober 1917.
Auskunft im Schulgebäude des Tiroler
Hausfiauen- Vereines, Innsbruck,
Tempelstr. 10, Mittelstandskriegsküche
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Montag , den 24. September 1917. 64* " chrg.

Die Bilanz der Steyrer Waffen¬
fabrik.

Eine Kritik zum Reingewinn von 17.4 Millionen Kronen.
Innsbruck,  24 . September.

Der Krieg hat es mit sich gebracht, daß sich die Waffen¬
fabrik zu einer der mächtigsten kapitalistischen Organisa¬
tionen entwickeln konnte. Mit ihren ausgedehnten An¬
lagen , die eine Stadt für sich sind, und mit ihren 15.000
Arbeitern zählt sie heute zu den größten Betrieben im
Staate , obwohl sie mit einem verschwindend kleinen Ak¬
tienkapital ins Leben getreten ist. Was muh sie schon in
den Friedensjahren am Staate verdient haben , wenn sie
aus sich selbst heraus solche ungeheuere Erweiterungsbau¬
ten ausführen konnte. Aus der Bilanz ergibt sich, daß sie
im letzten Geschäftsjahre 17.4 Millionen Kronen verdient
hat . bei einem Aktienkapital von 10.5 Millionen Kronen,
von denen 2.1 Millionen Kronen den Aktionären vor ein
paar Jahren umsonst ausgefolgt worden find. Genau das
Doppelte des wirklich eingezahlten Kapitals bringt ihr der
Krieg in einem einzigen Jahre ein und dabei ist dies nicht
einmal der ganze Nutzen, denn wie alle Kriegslieferanten
ist sie bestrebt , nicht die wirklichen Gewinne vor der neidi¬
schen Welt aufzudecken. Was mag sie für Summen ver¬
steckt haben , wenn sie imstande ist, eine Automobilfabrik,
die die größte der Monarchie werde soll, in einer Zeit der
höchsten Löhne , und Materialienpreise aus den Rücklagen
ZU bauen , wenn sie ohne Geldbeschaffungen Unternehmun¬
gen wie Sellier und Bellot und die Steyerischen Gußstahl¬
werke erwerben konnte und nebenher noch 52 Millionen
Kriegsanleihen gezeichnet hat , ohne einen Heller Kredit in
Anspruch zu nehmen ? Der Fiskus wird keine leichte Auf¬
gabe haben , hinter die wahren Gewinne der Aktiengesell¬
schaften zu kommen, die sich im Kriege an ihm bereichern.Er
müßte ein Heer von Buchprüfern aufbieten . um in das
kunstvolle Gewebe von Abschreibungen und Minderbewer¬
tungen einzudringen , von dem die Bilanzen der industriel¬
len Unternehmungen umgeben sind. Wenn eine Gesell¬
schaft einen Teil ihres Ertrages unauffällig verschwinden
lassen will , dann braucht sie ihn nur zu verdauen . Auch
die Waffenfabrik scheint nach diesem Rezept vorgegangen
zu sein, denn wie wäre es sonst möglich, daß ihre Im¬
mobilien nur uni 3.2 Millionen Kronen zugenommen
haben in einem Jahre , in welchem sie mit dem Bau der
Automobilfabrik begonnen und einen Baugrund in der
Herrengasse erworben hat ? Wer will da noch behaupten,
daß die Industrie und insbesondere die Kriegsindustrie,
Zugrunde ginge , wenn der Staat bei der Besteuerung der
Kriegsgewinner fester zugreifen wollte?
■ Als eine der wenigen österreichischen Zeitungen , die dem
Großkapital , das durch die Bodenkreditanstall in der
Steyrer Wcffenfabrik repräsentiert wird , entgegentreten
können, übt die „Arbeiterzeitung " mit Recht eine scharfe
Kritik an dem Gebaren der Steyrer Waffenfabrik und
wendet sich insbesondere gegen den Plan der Waffen-
fabriks -Gesellschaft, das Aktienkapital durch A u f ft e m-
p e l u n g der Aktien um 50 Prozent zu erhöhen.  Ka¬
pitalserhöhungen sollten grundsätzlich nur vorgenommen
werden , wenn eine Gesellschaft Kapital beschaffen
muß.

Die Bilanz der Wagonfabrik , schließt die „Arbeiter¬
zeitung ", ist eine schwere Anklage gegen den Staat,  der
sich drei Jahre lang in seiner Bedrängnis von einem be¬
denkenlosen. nur auf den eigenen Vorteil bedachten Unter-
nehmertuni rücksichtslos hat ausbeuten lassen, ohne auch
nur den Versuch zu unternehmen , sich aus dieser Umklam¬
merung zu befreien . Weshalb hat der Staat Unterneh¬
mungen wie die Waffenfabrik nicht übernommen und in
eigener Regie geführt ? Mag fein, daß die restlose Durch¬
führung des Kriegsleistungsgesetzes an der mangelnden
Fähigkeit des Staates zur Führllng der verschiedenartig¬
sten industriellen und kaufmännischen Betriebe scheitern
mußte , aber gerade die Waffenerzeugung war doch ein

Österreich . Generalstabsbericht.

KB . Wien,  24 . Sept . Amtlich wird verlautbart:
Auf allen kriegsfchauplähert ist die Lage unverändert.

Deutscher Generalstabsbericht . I

KB . Berlin,  24 . Sept . Aus dem Großen Haupt¬
quartier wird verlautbart:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Kronprinzen Rupprechl von Bayern:

In Flandern erreichte der Arlilleriekampf nachmittags
an der Küste und im Walde von houthoulst bis Westhoek
wieder große Stärke. An der Schlachtfronl blieb die
Kampflätigkeil auch nachts und am frühen Morgen ge-
steigert, ohne daß bisher neue englische Angriffe erfolgten.
Gute Wirkung unserer artilleristischen Abwehr ließ sich am
Verhalten der von uns beschossenen Batterien und an der
Vernichtung zahlreicher Munitionsstapel feslstellen. Bei
Lens und bei St . Quentin, an dessen Kathedrale die Fran¬
zosen durch neue Beschießung ihr Zerskörungswerk fork-
fehen, lebte die Feuertätigkeit auf.

heeresfronk des deutschen Kronprinzen:
In mehreren Abschnitten der Aisne -Front und der

Champagne schwoll mehrfach das Feuer zu großer Heftig¬
keit an. Bei Erkundungsgefechkenhatte der Gegner Ver¬
luste. Vor Verdun  war der Feuerkampf nachmittags
und während der Rächt sehr lebhaft. Auch heute morgens
herrschte rege Gefechtstätigkeitauf den» Ostufer der Maas.

Vierzehn feindliche Flugzeuge find abgeschossen worden.
Leutnant W ü st h o f f errang»den 20. Luftsieg. Leutnant
K i f s e n h e r t h brachte zwei Gegner im Luftkampfe zum
Abstürze.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
yceressront des GFM . Prinzen Leopold von Bayern-

Anter der im Brückenkopf von Jakobsladt eingebrachten
Beute von 55 Geschützen befinden sich eine bespannte Bat¬
terie und fünf schwere Geschütze von 26 bis 28 Zentimeter
Kaliber. In der Stadt selbst fielen reichliche Vorräte auch
an B r o k und Mehl  in unsere Hand. Nördlich von B a
r a n o v i c i und westlich von L u c k entfaltete die russische
Artillerie lebhafte Tätigkeit.

Heeresgruppe des GFM . v. Mackensen:
In den Bergen nordwestlich von Focsani und am Sereth

vielfach rege Feuertätigkeit und Vorfekdgefechtr. Der
Bahnhof von Galah wurde mit beobachtetem Erfolge be¬
schossen.

Mazedonische Front:

Die Lage ist unverändert. ,

Gebiet , das in die militärische Interessensphäre einschlug
und zu dessen Leitung dem Staate Fachleute in genügen¬
der Zahl zur Verfügung stehen mußten . Der Einfluß des
Finanzkapitals war auch in diesem Falle mächtiger als alle
staatsfinanziellen Rücksichten. Und wenn sich die Waffen¬
fabrik heute brüstet , daß sie dem Staate freiwillig Preis¬
nachlässe angeboten habe, dann wird man die Verwun¬
derung darüber nicht unterdrücken können, daß der Staat
bisher Preise bezahlt hat , die selbst der Empfängerin zu
hoch waren.

Gemeinsame Ministerkonferenz.
Ofenpest,  23 . Sept . „Magyar Tndosito " meldet

aus Wien : Heute um 10 Uhr vormittags fand im Mini¬
sterium des Äeußeren unter dem Vorsitze des Ministers
hes Aeußern Grafen Czernin  eine gemeinsame Mi-
nisterkonsercnk »statt , an der außer dem Minister des
Aeußern , der gemeinsame Finanzminister und der Kriegs¬
minister teilnahmen . Seitens der ungarischen Regierung

waren erschienen: der Ministerpräsident , der Handelsmini¬
ster, der Ackerbauminister und der Ernähriyrgsminister;
seitens der österreichischen Regierung der Ministerpräsi¬
dent, der Handelsminister , der Ackerbauminister und der
Minister Generalmajor Höfer.  Auch der Präsident des.
gemeinsamen Ernährungsamtes nahm an der Konso-
renz teil . * .j . • }$ ;<~

Eine Friedensversammlung in Pest . '
Ofenpest,  23 . Sept . Unter Teilnahme sämtlicher

ungarländischer katholischer Organisationen fand gestern
abends eine ' Friedensversammlung  statt . Ten
Vorsitz führte Kardinal Fürstprimgs Dr . C s er noch.
In der Eröffnungsrede verwies er darauf , daß der
Papst während des ganzen Krieges .strenge Neu -«
t r a l i t ä t beobachtet und nie ' ausgehört habe, für den
Frieden .zu erbeiten . Die letzte Friedensnote des Papstes
habe die Menschheit zu Tunk verpflichtet, und die"Katho¬
liken Ungarns nähmen in dieser Versammlung Stellung
für die Note . Schließlich teilte Redner mit, daß Abg.
Erzberger  telegraphisch angezeigt habe, daß er am
Erscheinen in der Versammlung verhindert  sei.

Nach dem Fürstprimas sprach Graf Josef Maj ' lath,
der ausführte , daß die Zentralmächte auch im Friedens¬
willen übereinstimmten , nur die Entente nicht.

Der päpstliche Prälat Abg. Alexander 'Gießwein er¬
klärte, heute könne nur ein Krieg gerecht sein, nämlich
der Krieg der Gesellschaft gegen die Ele .mente der
Natur.  Der Papst wolle wieder die Einheit Eu¬
ropas  Herstellen.

Tie Versammlung richtete sodann eine Adresse an den
Papst , in der die Katholiken Ungarns ihren Djank für
die Friedenstätigkeit des Papstes ausdrücken. Ungarn
wünsche einen gerechten und ehrenvollen Frieden , der
die ruhige Entwicklung des Landes sichert.

Die Versammlung richtete auch an den Kaiser - ein
Huldigungstelegramm , worin mit Freude festgestellt wird,
daß der Kaiser, von Friedensliebe durchdrungen , eine
bereitwillige Antwort  auf die Not« d^ Papstes,
erteilt hat . - . F F . H j '*•

Eine Kriegszielentschließung der national-
liberalen Partei.

Berlin,  24 . Sept . Der Zentralvorstand der national-
liberalen Partei nahm nach einer Debatte , in der die
volle grundsätzliche Einmütigkeit in der Frage der Kriegs¬
ziele zum Ansdruck kam, eine Entschließung an , die
sich gegen die festgesetzte einseitige  Hervorhebung
von Deutschlands Friedenswillen wendet, die anmaßende
Einmischung des Präsidenten Wilson  in die inneren
Angelegenheiten des deutschen Reiches mit Entrüstung
zurückweist .und jede Aufrollung der elsaß-lothringischen
Frage während des Krieges oder bei den Friedensverhand¬
lungen entschieden ablehnt.

Deutschland und Argentinien.
Buenos Aires,  23 . Sept . (Reuters Amtlich wirb

mitgeteilt : Die Note Teutschlands erweckte hier Be¬
friedigung. (Anmerkung des Wolfs-Bureaus ; Wie
wir erfahren , handelt es sich bei dieser Note um die
heute bekanntgegebene Erklärung der deutschen Regie¬
rung an den argentinischen Gesandten.).

Die Arbeit der Ll-Boote.
Berlin  x 24. Sept . (Wolfs-Bureau .) Neue U-Boot-

Erfolge : Rund 53 .000 Bruttoregistertonnen . Im Mittel¬
meere wurden zahlreiche feindliche Torpedoboote,
nach Südfrankreich! und Norditalien unterwegs, vernich¬
tet, .darunter der bewaffnete englische Dianstrser „ Wil-
mors " mit 7000 Tonnen Köchle,' 1000 Tonnen Oel und
12 Lokomotiven.

KB . London,  23 . September . Die Admiralität teilt
mit:

Lin britischer Torxedozerftörer ist von einem deutschen
Unterseeboot in der Einfahrt zum Kanal torpediert vnd
versenkt worden. 50 Mann der Besatzung wurden gerettet.
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Fähigere Köpfe!

Bern,  22 . September. Die „Daily Mail " verlangt
angesichtsder Fortdauer des Tauchboot-Krieges nach fähi¬
geren Köpfen in der Admiralität. Unter Hinweis darauf,
daß ein intensiverer Tauchboot-Krieg eigentlich schon im
vorigen Oktober begann, schreibt das Blatt:

Rach fast einem Jahr ist die Lage die nämliche. 4000
bis 5000 Kriegsschiffe und Wachtboote der Entente¬
mächte versuchen sich gegen 50 bis 60 Tauchboote zu ver¬
teidigen. Dieses dürfte die ungefähre Zahl der zum ge¬
gebenen Zeitpunkte in See befindlichen Tauchboote fein.
Die Admiralität gab selbst zu, daß es recht ist, sie nach
ihren Ergebnissen zu richten. Das Ergebnis ist regel¬
mäßig die Versenkung von wöchentlich 12 bis 20 briti¬
schen Großschisfen, während wir von Zeit zu Zeit zu
hören bekommen, daß es unvermeidlich fei, und daß
selbst ein Relson nichts Besseres tun könnte, und daß es
keine besondere Kur dagegen gibt. Wenn das tatsächlich
unvermeidlich ist, und es keine besondere Kur dagegen
gibt, dann wäre auch Admiral Scheers neulicher Aus¬
spruch eine höchst unliebsame Wahrheit, nämlich folgen¬
des: «Bei dem Fortgang des gegenwärtigen Tempos
der Versenkungen kann ein Sind einsehen, daß der Tag
kommen mutz, wo England klein bei zu-
geben  hat ." Aber ist das ein ehernes Gesetz, eine
unabweisbare Rotwendigkeit, daß die Verluste weiter¬
gehen müssen? Wir können es nicht glauben.

Der Gefahrpunkt — am Ende dieses Jahres
erreicht.

B e r l i n, .21. September. Johnson,  amerikanischer
Sachverständiger, berechnet in der „New Republik" den
Schiffsraummangel für die Entente und kommt zu folgen¬
dem Ergebnis:

Der Gefahrpunkt für die Entente wird bei Fortdauer des
U-Bootkrieges am Schluß dieses Jahres er¬
reicht.  Will sie den Krieg dann weiter fortsetzen, so kann
sie es nur durch Abrüstung von Schiffen, die bisher zu
militärischen Zwecken verwendet wurden. Andernfalls
würde die Handelsflotte selbst für die Bewältigung der

Nein WOkll
dringendsten bürgerlichen Einfuhr nicht länger reichen. Ge¬
lingt es der Schiffbauindustrie der Entente bis Ende dieses
Jahres nicht, die durch Versenkung, Unfälle und natürliche
Abnützung erlittenen Verluste durch Neubauten auszu¬
gleichen, so ist der Krieg fürdieVerbündetenver-l o r e n.

Auf der Suche nach Schiffsraum.
Die holländische Zeitung „Maasbode" behauptet, daß in

14 Tagen der ganze holländische Eisenbahnverkehr stillge-
gelegt werden müsse, wenn die Verhandlungen mit Deutsch¬
land über die Kohleneinfuhr nicht bald zu einem guten
Ende geführt werden.

Von sehr befugter (offenbar englischer) Seite Erhält das
Amsterdamer „Handelsblad" folgende Zuschrift: Die eng¬
lische Regierung beabsichtigt mit ihren Vorschlägen zu der
Kohleneinfuhr nicht im mindesten irgend welche kaufmän¬
nischen Ziele zu verfolgen. Von einer besonderen Bevor¬
zugung Hollands kann natürlich keine Rede fein. Aber
wenn die Transportfrage von holländischer Seite geregelt
wird und der Transport nicht Spekulanten überlassen
bleibt, dann können die Kohlen sicher zum Preise von 50
Gulden perTonne  geliefert werden. England ver¬
folgt hiebei ausschließlich ein p o l i t i sche s Z i e l. Cs
will nicht, daß Holland sich mit Händen und Füßen an
Deutschland bindet, indem es die deutschen Vorschläge an¬
nimmt. England will verhindern, daß Holland während
und nach dem Kriege politisch und wirtschaftlich unter
deutsche Vormundschaft gerät. England hat es nicht nötig,
zu dulden, daß Rotterdam eindeutfcherHafen
wird. Nur muh England an den Bedingungen festhalten,
genügend Schiffsraum  für die belgische Unter¬
stützungskommission zu erhalten. Durch diese Gründe sollte
auch die englische Regierung verschiedene Bedingungen,
welche Holland als unannehmbar bezeichnet, fallen lassen.
England will 20.000 Tonnen Kohle liefern unter der
Bedingung, daß die gleicheTonnenmenge  Schiffs¬
raum wie für den Transport dieser Kohle ebenfalls der
belgischen Unterstützungskommission zur Verfügung ge¬
stellt wird. Die Schiffe sollen im Ballast nach England fah¬
ren, so daß jede Torpedogefahr ausgeschlossen erscheint.

Eine englische Marineaktion.
~ London,  23 . Sept . (Reuter.) !T,ie Admiralität gibt
bekannt: Schisse der belgischen Küstenpatrouillen be¬
schossen gestern morgens die Marinewerke in Ostende
mit befriedigendem Ergebnis. Unsere Luftfahrpatrouillen
haben drei feindliche Wasserflugzeuge abgeschossen.

Große Worte!
Berlin,  23 . Sept . Zu den letzten Gerüchten über die

Unterbreitung von englischen Friedensvorschlägen in Berlin
schreiben die Londoner „Daily Mail " :

Die Antwort auf den letzten Versuch Deutschlands, die Verbündeten
durch die Behauptung zu spalten, daß England Friedensvorschläge
gemacht hat, und daß Deutschland bereit sei, Belgien zu räumen , wird
durch Sir Dpuglas -Haigh gegeben. Die Truppen Haighs schlagen er¬
neut auf die Deutschen los. Hinter unseren und den Truppen der Ver¬
bündeten stehen die Vereinigten Staaten , die sich anschicken, 2 Millio¬
nen Streiter auszubilden und in den Kampf zu werfen. Wenn
Deutschland wirklich den Frieden will, dann mutz es die Bedingun¬
gen a n n e h m e n, die A s q u i t h seinerzeit skizziert hat. Erstens
müssen Deutschland und Oesterreich-Ungarn Belgien, Nordfrankreich,
Elsaß-Lothringen , Polen , Serbien , Rumänien , Montenegro und das
T r e n t i n o räumen . Zweitens mutz Deutschland den Schaden be¬
zahlen, den es in diesen Gebieten angerichtet hat ; auch das Privat¬
eigentum, das gestohlen wurde, mutz ersetzt wxrden. Drittens mutz
Deutschland die Personen bestrafen, die verantwortlich sind für die
schrecklichen Greuel, die von der deutschen bewaffneten Macht began¬
gen wurden . Solange Deutschland diese Bedingungen nicht anerkennt,
gibt es nur ein Mittel , es zur Vernunft zu bringen : man muh
S chl ä g e auf die Deutschen niederregnen lassen.

Die Friedenssehnsucht in den Verbands¬
ländern.

r Genf,  21. Sept. Laut„Echo de Paris" ist dem Sozia¬
listischen Kongreß, der am 6. Oktober in B o r d e a u x Zu¬
sammentritt, der Antrag der sozialistischen Wahldelegierten
von 13 Departements zugegangen, einen Beschluß herbei¬
zuführen, der von der Regierung den Eintritt in
Friedensbesprechungen noch vor Beginn
des Winterfeldzuges  verlangt.

Basel,  21 . Sept . Die römische Zeitung „Tribuna"
schreibt, der militärische Zusammenbruch Rußlands ver¬
stärke in den Vierverbandsländern die Sehnsucht nach
Frieden. Die Entente sei vi el zu groß und zu
mächtig,  als daß sie sich etwas vergeben würde, wenn
sie mit dem Feinde über die Friedensbedin
g u n g e n unterhandeln würde.
Der zweite Abschnitt der Friedensbemühungen.

Berlin,  22 . September. In der katholischen„T i j d"
wird, wie dem „B. T." aus dem Haag gedrahtet wird, die
Meinung ausgesprochen, daß der zweite Abschnitt der
diplomatischen Friedensbemühungen bereits erreicht sei,
indem beide Parteien sich bemühten, die Absichten des
anderen kennen zu lernen. Inzwischen sei aber noch ein
langer  Weg zum Frieden. Wegen der nahen Bezieh
ungen, die das Blatt zum Vatikan hat, sind seine Aeuße
rungen über Einzelheiten und zukünftige Fragen sehr be
merkenswert. Es heißt in dem Blatt weiter: Im übrigen
gebe man zu, daß die Welt nicht so bleiben  könne,
wie sie sei. — Triest  werde der besitzen, der es mit be
waffneter Hand behalte oder erobere, und über Süd
tirol  werde bestimmt eine Verständigung mit dem „Erz¬
feinde"' stattfinden. Angesichts des dringenden Wunsches
Deutschlands nach Kolonialgebiet, werde es zwar niemals
das Elsaß,  wohl aber ein großes Stück von
Lothringen  für ein willkommenes Angebot in diesem

Sinne austauschen, dauernde Versöhnung mit Frankreich
vorausgesetzt.

„Erregung " in  der französischen Presse.
Bern,  22 . Sept . Der kürzlich im „Temps" veröffent

lichte Leitartikel, daß der K r i e g s ka r t e der Mittel
möchte die Wi r t s cha f t s ka r t e der Entente entgegen
gehalten werden müsse, erregt in der französischen Presse
gewaltiges Aufsehen. Die Boulevardblätter zetern bereits
über eine beabsichtigte Preisgabe der Rechte Frankreichs
auf bestimmten Gebieten. Der „Figaro " rückt von solchen
„pazifistischen Bestrebungen" ab und sucht den Eindruck
der „Temps"-Verlautbarung abzuschwächen.

Die bestimmten Puntte.
„Daily Telegraph" meldet unterm 21. September aus

Rom: In katholischen Kreisen verlautet, daß die Verzöge¬
rung in der Veröffentlichung der Antwort der Mittel¬
mächte dadurch zu erklären sei, daß der Papst gebeten habe,
b e st i m m t e P u n kt e in der Antwort zu ändern. Dieser
Bitte wurde entsprochen, so daß die Antwort jetzt von dem
Heiligen Stuhl als befriedigend angesehen werden könnte.
(Diese „bestimmten Punkte" möchte England nur zu gerne
wissen! Anm. d. Red.)

Tagesneuigkeiten.
Die Varteiverhöltnisse im Abgeordneten Hause. In den

Mandatsverhältnissen der Parteien des Abgeordneten¬
hauses haben sichin der letzten Zeit wieder einige Aende-
rungen ergeben. Von den 516 Mandaten des Hauses
sind zurzeit 475 Mandate besetzt und 41 unbesetzt. Die
deutschen Parteigruppen zählen 213 (beziehungsweise 215)
Abgeordnete, und zwar zählt der Deutsche Nationaloerband
96 Mitglieder, wobei der Abg. Jro als Hospitant mitein-
gerechnet ist. ferner 3 Alldeutsche, die Christlichsoziale Ver¬
einigung hat 67 Mitglieder, die deutsch-freiheitliche Wiener
Vereinigung 7 Mitglieder und der Klub der deutschen
Sozialdemokraten 40 (beziehungsweise 42 mit Einrech¬
nung der italienischen Hospitqnten Oliva und Pittoni ). Die
Gruppen der slawischen Abgeordneten zählen zusammen
236 Abgeordnete, und zwar der Tschechische Verband unter
Einrechnung des ruthenischen Hospitanten Czaykowski 95,
die Südslawen 33, die Polen 79 (75 Polenklub und 4
Stapinski-Partei ) und die Ukrainer 29 Abgeordnete. Die
Italiener sind durch 14 Abgeordnete vertreten und die
Rumänen durch 5. Sogenannte „Wilde" gibt es jetzt nur
noch6, und zwar die Abgeordneten Starck, Breiter,
Straucher, Reizes und Cingr. 4 Abgeordnete sind durch
die Kriegsverhältnisse nicht in der Lage, ihr Mandat aus
zuüben, es sind dies die in Kriegsgefangenschaft befind
lichen Abgeordneten Malik und Zamorski und die in Ruß¬
land internierten Abgeordneten Breiter und Staruch.

Schweres Grubenunglück in Ungarn. Budapest,
22. September. Aus L u p e n y wird gemeldet: Am
19. d. M. hielt in einem Schachte des Ilona -Bergwerkes
eine Arbeitergruppe Mittagrast, als wahrscheinlich durch
unvorsichtiges Rauchen eines Arbeiters sich das ange
sammelte Grubengas entzündete. Es erfolgte eine heftige
Explosion. Die sofort eingeleiteten Rettungsarbeiten
dauerten bis zum nächsten Morgen. 59 Arbeiter wurden.)

getötet, 55 noch lebend mit Symptomen von Kohlengas¬
vergiftung zutage gefördert. Der Betrieb des Kohlenberg¬
werkes wird einige Tage unterbrochen bleiben. Der Kaisers
dem sofort Bericht erstattet wurde,' hat sich mit herzlichem
Mitgefühl über die Opfer geäußert und sich über den Ver-
lauf der Rettungsarbeiten berichten lassen.

Der erste gefangene Amerikaner. Berlin,  22 . Sept.
Ein Funkspruch des Eiffelturmes vom 18. September ver¬
breitete die Meldung, daß der deutsche Kaiser 300 Mark
Belohnung und drei Wochen Urlaub dem Soldaten ver¬
sprochen habe, der den ersten Amerikaner gefangennehme.'
Diese lächerliche  Erfindung verfolgt offenbar einen
doppelten Zweck: In Frankreich für die amerikanische
Hilfe Reklame zu machen und der Eitelkeit des neuen
Bundesgenossenzu schmeicheln. Die Mittelmächte sind'
liberal genug, um Gefangene ohne Unterschied der Natio¬
nalität willkommen zu heißen, und haben nach der Ein¬
bringung von über drei  Millionen Mann keinen Anlaß,'
Kopfgelder auszusetzen.

Von einem Kriegsgefangenen ermordet. Wien,
22. September. In einem niederösterreichischenGefan¬
genenlager wurde der Arzt Josef Straffer,  während
er mit der Untersuchung eines fanzösischen Offiziers be-,
fchäftigt war, von einem russischen Kriegsgefangenen über¬
fallen, der ihm ein Küchenmesser in die Bauchhöhle bohrte.'
Der Ueberfallene ist nach zwei 'Tagen gestorben.

Ein weiterer amerikanischer Depeschendiebstahl.
Rotterdam,  22 . September. Einer Reuter-Meldung
aus Washington zufolge veröffentlicht der Minister des
Aeußern den Text eines Telegrammes, das Graf B e r n-
storff  am 22. Jänner 1917 an das deutsche Auswärtige,
Amt sandte. Das Telegramm lautet : „Ich erbitte die
Genehmigung zur Auszahlung von 50.000 Dollars, um,
wie bei früheren Gelegenheiten den Kongreß zu beein-
fluffen durch die Vereine, die Sie kennen, und die vielleicht
den Krieg abwenden können. Gleichzeitig werde ich dem-
entsprechend vorgehen. Im übrigen wäre eine amtliche
Erklärung Deutschlands zugunsten Irlands sehr erwünscht,'
weil dadurch der irische Einfluß hierzulande unterstützt
würde." Das Telegramm Bernstorffs ist, wie man m
Washington glaubt, durch die schwedische Gesandtschaft ge-
gangen. Das dortige Auswärtige Amt versichert, daß
Graf Bernstorff bereits drei Wochen vor der Bekanntgabe
von dein Beginn des uneingeschränkten Unterseeboots-
Krieges Kenntnis gehabt habe. Während dieser Zeit habe
er fortwährend betont, daß Deutschland freundschaftliche
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten unterhalten
wolle. \

Die knappen Mahlzeiten in den Londoner Gasthäuser».
Eine Plauderei , die „Daily Mail " vom 12. September mit-
teilt, beleuchtet die zunehmende Verschlechterung der Mahl¬
zeiten in Londoner Restaurants . Ein Herr trifft einen
Bekannten auf der Straße und ruft ihm zu: „Sie sind
aber abgemagert; Sie haben Erholung recht nötig." Der
andere erwidert: „Eine richtige Mahlzeit ist mir nötiger;
ich leide an „Restaurationsvechungerung" (restauraul
starvation ). Wer in London noch ein Restaurant findet,
in dem man sich zu vernünftigen Preisen satt essen kann,
muß in sich die Eigenschaften eines Christoph Columbus
und eines Sherlock Holmes vereinigen." " j

Auch das Regieren wird teurer. Alles steigt im Preises
und es ist daher kein Wunder, daß auch die Minister¬
kabinette teurer werden. In Frankreich wenigstens hat
man diese Erfahrung gemacht. Das Ministerium, das
Herr Painleve gebildet hat, kommt — so meldet der „Fi¬
garo" — nach dem gegenwärtig geltenden Tarif Frank¬
reichs Volk auf 1,470.000 Franken zu stehen. Es kosten:
Fünfzehn Minister mst Portefeuille (das Stück zu 60.000
Franken) 900.000 Franken ; vier Staatsminister (zu dem¬
selben Einheitspreise) 240.000 Franken; elf Unterstaats¬
sekretäre (zu 30.000 Franken) 330.000 Franken. Vor
zwanzig Jahren noch konnte man ein Kabinett, das nagel¬
neu oder so gut wie neu war, für 660.000 bis 690.000 Fr.
haben. Und dabei ist das Angebot jetzt so groß, daß leik-
lich brauchbare Minister eigentlich zu Spottpreisen zu ha¬
ben sein müßten. Aber wie das im Kriege so ist: selbst
Ersatz ist jetzt kostspieliger als früher die solide, gediegeneWare.

Kaffee und Gewissen. Auch in Holland wird nach der
Einführung der Kaffeerationierung sehr zweifelhafter Kaf¬
fee zu höchsten Preisen angeboten. Ein betrogener Käu¬
fer war darüber derart empört, daß er die folgende An¬
zeige in seinem Lokalblatt veröffentlichte: „Heute kaufte
ich in einem Laden unseres Stadtviertels ein Kilo Kaffee,
von dem mindestens die Hälfte ganz minderwertiges Ge-
misch war . Sollte der Ladeninhaber, der mich so betrogen
hat, mir nicht sofort ein Kilo vollwertigen Kaffee nach¬
liefern, so werde ich seinen Namen in der nächsten Nummer
des Blattes veröffentlichen." Am folgenden Morgen er¬
hielt der „Betrogene" von sieben verschiedenen Laden-
besitzcrn je ein Kijo Kaffee zugestellt.

Die Antelearavbiererei. Berlin.  19 . Die ..Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" schreibt, daß der Reichskanzlergar
nicht mehr imstande sei, alle Telegramme, di« er von
Vereinen und Körperschaften erhalte, im einzelnen zu be¬
antworten. Tiamit wird hoffentlich den Telegrammen, die
ihre „vaterländischeZuversicht" bekunden, etwas Einhalt
getan werden.

Die steirischen Hennen legen keine Eier. Aus Graz wird
berichtet: Eine Abordnung des Allgemeinen deutschen
Frauenvereines aus der Steiermark überreichte dem Volks-
lernährungsamte eine Denkschrift, in der es u. a. heißt:
,'Tiie Einfuhr von Eiern aus Ungarn und Polen nach

Steiermark muß wieder ausgenommen werden, weil die
steirische Ausfuhr erst mit dem Zeitpunkte gesperrt wurde,
da aus physiologischen Gründen  von den Steirer-
Hennen keine Eierpvoduktion mehr erwartet werden kann."
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Ortsnachrichten.
In unserer Redaktion sprachen heute nacheinander

zwei Frauen vor . deren jede eine größere Menge von
Kartoffeln,  die sie nach langem , geduldigem Änstehen
um den Preis von 50 Hellern für das Kilo bekommen hat¬
ten, vor unseren erstaunten Augen ausbreiteten : die Kar¬
toffeln waren alle gänzlich ungenießbar,  sie wa¬
ren noch viel schlechter als die berüchtigten Kartoffeln , die
schon im vorigen Winter die gerechte Entrüstung der Be¬
völkerung hervorgerufen haben . Wenn man bedenkt, daß
es gerade heuer in unserer engeren und weiteren Umge-,
bung gute , wohlgeratene Erdäpfel in Hülle und Fülle gibt,
drängen sich wohl jedem die empörten Fragen auf : Wie
kann man der ohnedies über alle Maßen geduldigen Be¬
völkerung zumulen , sich fürs teure Geld solchen aufgeleg¬
ten Mist  vorsetzen zu lassen? ! Ist denn niemand da, der
einsieht, daß ein solcher Skandal geradezu eine Versündi¬
gung am Volke ist, daß es sich hier nicht nur um den

.Hunger , sondern auch um die Gesundheit des Volkes han¬
delt? ! Ist denn niemand da , der die Lieferungen prüft , ehe
man sie zum Verkaufe anbietet ? Wer ist für den miserab¬
len Zustand dieser Kartoffeln verantwortlich und wie ge¬
denkt man die unfreiwilligen Käufer derselben zu entschä¬
digen ? — Wenn die städtischen Kartoffeln schon jetzt, wo
die Jahreszeit noch so günstig ist, so schlecht sind, wie wer¬
den erst d i e aussehen , die wir i m W i n t e r bekommen? !
Noch ist es vielleicht Zeit , aus den jetzigen Erfahrungen
für die späteren Lieferungen die entsprechenden Lehren zp
ziehen — hoffentlich geschieht es auch. Wie uns mitge¬
teilt wird , handelt es sich in diesen Fällen um Kartoffeln
aus Deutschland ! 1 • .

; ; , ' TF r *'
Bürgermeister Greil befindet sich erfreulicherweise in zu¬

nehmender Besserung . Er konnte heute wieder einige Zeit
außer Bett bleiben.

Feldmarschall hindenburg begeht am 2. Oktober seinen
70 . Geburtstag . Das schönste Geburtstagsangebinde hat
der große Feldherr von seinen tapferen Soldaten , Offi¬
zieren und Heerführern der verbündeten und deutschen
Armeen durch die letzten bedeutenden Erfolge erhaltene
Galizien und die Bukowina , Riga und jetzt Jakobstadt
sind dem Feinde entrissen . Siegreich in de»r Abwehr wie
im 'Angriff , hat das vierte ' Kriegsjahr für die Mittel-
mächrc begonnen . Trotz der Friedensbereitschaft der ver¬
bündeten Herrscher weisen immer poch kühl lache lud
unsere Feinde die ihnen gebotene Hand ab, ihren Völ¬
kern auch! weiterhin vortäus <l)end, daß sie bereits gesiegt
hätten . Zerschmettert liegt der russische Koloß am Boden;
aber nicht eher scheint es Frieden geben zu wollen , bis
weiters Gegner,den gleichen Weg gegatmen sind. Hinden-
bnrg arbeitet rastlos ; die kommenden Wochen werdeir es
treffend beweisen! Einmütig hat das deutsche Volk sich
an der aufgelegten ^Hindenburg -Geburtstagssperrde " be¬
teiligt , die für die Kriegsgefangenen , die Soldatenheime
und diejenigen Fürsorgeanstaljen anfgewendet werden soll,
die durch die bestehenden Organisationen nicht berück¬
sichtigt werden, lieber Anregung der deutschen Kolonie
Tirols benützt der Deutsche Flotteiwerein Innsbruck die
Gelegenheit , auch in Oesterreich eine Summe einzusammeln
und bittet um gefällige Beiträge hiezu. Jede , auch die
feinste Gabe wird dankbarst angenommen . Keilte bessere
Gelegenheit scheint geboten, unseren Feinden zu .zeige,,,
wie tief auch hinter der Front der Gedanke des Durch¬
haltens bis zum singreichen Ende Wurzel gefaßt hat ; be¬
sonders aber wird es den greisen ,Feldnm.rscha.ll mit
feiner jugendlichen Tatkraft ersxeuen, wenn auch eine
Spende aus ' Tirol der deutschen Bolksggbe sich' würdig

ansMießt - Spenden nehmen entgegen : das kaiserlich
Deutsche Konsulat Innsbruck , Bahnstraße , Ingenieur H.
Wolfs, Käiser-Wilhelm-Atraße , Direktor Merkt, Andreas-
Hpfer-Straße 4. . ' ,

Vesihwechsel. Wir erhalten von der Firma Ferd . Rosen¬
berg folgende Zuschrift : Unter dieser Ueberschrift brachten
Sie in Nr . 216 Ihres geschätzten Blattes vom "22. Sept.
die Mitteilung , daß die Firma Rvseuberg an die hiesige
Finna Stiaßnh und Schlesinger ihr Warenlager um den
Betrag von tlBO.OÖO Kronen veräußert hat . !T» diese
Mitteilung mit den Tatsachen int Widerspruch ist, da in
Wirklichkeit weder ein Uebergang meines Geschäftes, noch
auch nur 'der Verkauf eines einzigen Warenstückes an die
Finna Stiasny u. Schlesinger erfolgt ist, ersuche ich um
gefällige Berichtigung . •

Besihveränderung . Die dem Oberst-Auditor Rudolf v.
Lachmüller in der Unteren Feldgasse in Hölting gehörige
Villa erwarb Oberstaatsbahnrat Dr . Kramer in Inns¬
bruck.

Jung darben . In der vergangenen Woche sprach ein
junger Mann in der Fabriksallee einen Soldaten an und
trug ihn, unter Vorspiegelung der unwahren Nachricht,
sein Vater in Bregenz sei todkrank, er wolle ihn besuchen,
die Bitte um ein Darlehen von 10 K vor . Der Soldat ließ
sich erweichen, schenkte den Angaben des Jungen Glauben
und gab ihm das Geld. Der Bursche nannte sich Alwin
von Krauschenstein, Student , Frauhittstraße wohnhaft,
in Wirklichkeit aber war es ein Mittelschüler mit bürger¬
lichem Namen , der seinen Eltern in Innsbruck schon man¬
chen Verdruß bereitet hatte . Der Betrug kam an den
Tag . In : Besitze des 15jährigen Schülers fand man
mehrere Adressen von wohltätig gesinnten Personen
Innsbrucks.

Nobler Besuch. Neulich kamen zwei vornehme Damen
in die Werkstätte eines Bindermeisters in den Bahnbögen
und machten einige kleine Bestellungen auf Faßlochzapfen.
Als sich die Damen entfernt hatten , bemerkte der Meister
den Abgang von 482 K, die er vorher auf die Hobelbank
gelegt hatte . Nach seiner Meinung kommen nur die bei¬
den Damen in den Verdacht , das Geld mitgenommen zu
haben.

Bestohlen . In einem Milchgeschäfte der Altstadt sind
in der vergangenen Woche einer armen Frau die Vrot-
und die Lebensmittelkarten gestohlen worden . Es herrschte
starkes Gedränge . — Im Eingang des Hauses Anichftraße
11 ließ eine Frau den Kinderwagen mit dem Kinde stehen
und begab sich in das Innere des Hauses . Unvorsichtiger¬
weise ließ sie am Wägelchen auch ihre Handtasche hängen,
in der Meinung , die Anwesenheit des Kindes würde
etwa vor Diebstählen schützen. Da hatte sie sich aber ge¬
irrt . Bei ihrer Rückkehr fehlte nicht nur die Handtasche
mit Bargeld und Schlüsseln, sondern auch ein Kindermän¬
telchen. — Einer Bäuerin aus Birgitz ist auf dem Inns¬
brucker Gemüsemarkte die Einkaufstasche mit einigem In¬
halt gestohlen worden . /

Felddiebstähle . Der Feldhüter erwischte in den Schre¬
bergärten hinter dem städt . Friedhofe um 6 Uhr früh
einen 64jähr . Mann , Taglöhner von Beruf , als er sich
widerrechtlich Kartoffeln anzueignen versuchte. Zuerst
wollte der Mann dem Feldhüter Widerstand leisten und
nachher versuchte er ihn mit einem nichts weniger als
glänzenden Angebote (40 Heller in Eisen) zu bestechen. —
Eine an der Gemeindegrenze von Willen und Völs
wohnhafte Wäscherin stand im Verdachte, daß sie ihre
Haustiere , Hühner , Ziegen und Schweine nicht mit dem
Futter ernähren könne, das sie aus eigenem Besitz aufzu-
bringen imstande - war . Eine Hausdurchsuchung bestätigte
diesen Verdacht, denn auf dem Dachboden ihres Häuschens
fand man ungefähr 200 Stück Maiskolben , über deren
rechtmäßigen Erwerb sich die Frau nicht genügend aus-
weisen konnte. Schließlich gestand sie ein, einige Schürzen
voll Mais auf Dölfer Gebiet entwendet zu haben . Auch

drei Star Erdäpfel fand man in ihrem Besitze, über denen
Herkunft noch einige Ungewißheit herrscht.

Listig. Eine in der Schlossergasse hier wohnhafte Fron
wußte sich auf listige Weise in den Besitz von Aepfeln ' zu
schaffen. Von einem Fenster ihrer Wohnung aus hatte
sie durch die schadhafte Oberlichte Einblick in den Lager¬
raum eines Marmeladefabrikanten und diese Oeffnung be-
nützte sie zu einem schlau ausgeheckten Diebstahl . An
einer Stange in der Länge von etwa 3 Metern wurde ein
Nagel befestigt und mit Hilfe dieses Instruments tupfte
sie einen Apfel nach dem anderen in ihre Wohnung her¬
auf . Von der Straße aus bemerkte ein Wachmann die
seltsame Anlieferung . Der Geschädigte behauptet , einen
Abgang von etwa 30 Kilo Aepfeln feÔ ellen zu können.

Kettenhandel und Preistreiberei mik Tiroler Käse.
Wiener Blätter berichten : Auf Anordnung des Kriegs¬
wucheramtes der Polizeidirektion Wien wurden letzten
Samstag der 34jährige Handelsagent Franz Wiesner , fein
Schwager , der 43jährige Handelsagent Rudolf Seifried
und der 22jährige Kaufmannslehrling Konrad Deimel
wegen Verdachtes des Kettenhandels und der Preis¬
treiberei verhaftet . Wiesner und Seifried haben durch
Vermittlung Deimels in Innsbruck  einen halben
Waggon Schwarzenberger Käse um den Preis von
12 X 50 i> und 11 X für das Kilogramm gekauft . Der
Kaufpreis wurde bei einer Bank in Innsbruck erlegt . Da
die gesamte Käseerzeugung in Tirol mit Bewilligung des
Amtes für Volksernährung von der Statthalterei in Tirol
mit Beschlag belegt worden ist, konnte der Käse ohne Aus¬
fuhrbewilligung nicht ausgeführt werden . Die Bewilli¬
gung zu verschaffen, machte sich Mesner erbötig . Wiesner
hat den Käse in Wien zum Preise von 14 X 50 h für das
Kilogramm angeboten . Deimel sollte von den Verkäufern
2 bis 3 Prozent der Kaufsumme erhalten . Sie selbst aber
hatten die Ware ab Zillertal angeblich um den Preis von
nur 8 K in der Hand . So ist also im Kettenhandel der
Preis des Käses von 8 K bis auf 14 K 50 h für das Kilo¬
gramm gestiegen. Zur Lieferung ist es aber infolge der
Verhaftung der drei Personen nicht gekommen.

Haller Chronik.
Das Anstehen ist nun durch die Zentralisierung des Brot¬

verkaufes nur noch beim Fleischverkauf in Uebung , und
zwar deswegen , weil die ersten, die sich um 3 oder 4 Uhr
anstellen , Fett bekommen, alle später Eintreftenden aber
keines mehr . Der Stadtmagistrat könnte auch hier mit einem
Schlage Wandel schaffen, wenn das Fett , so wie das Brot
abgeliefert und an einer Zentralstelle  verkauft würde.
Das zeitraubende und gesundheitsschädliche Anstehen (der
Winter ist vor der Tür ) wäre beseitigt.

Aelddiebstahl. Zwei Weibxr aus Hall versuchten, sich
auf den Feldern der Landesirrenanstalt Kartoffeln wider - .
rechtlich anzueignen und zu diesem Zwecke hatten sie gleich
ein Wägelchen mitgebracht , das zur Beförderung von etwa
120 Kilogramm geeignet erschien. Das Gefährte war mit
gestohlenen Kartoffeln völlig angefüllt , als den beiden Wei¬
bern ihre unerlaubte Requisition eingestellt wurde . > °

Mordtat eines Landsturmmarmes.
Die Ehegattin ermordet und den Leichnam

aufgehängt.
Lambach,  28 . September.

Die Gattin des Josef Hemetzberger,  Besitzers des
Fischerhauses in Traun , Gemeinde Wimsbach , wurde in
ihrer Wohnung ermordet aufgefunden . Die Ehegatten
weilten noch am Dienstag bei einer Gerichtsverhandlung
in Lambach . Nachher wurde die Ehegattin mit einer
Schlinge um den Hals tot aufgefunden . Ihr Mann ist zur¬
zeit dem Wachbataillon Nr . 1 in Aschach an der Donau zu-
geteilt . Josef Hemetzberger ist in Haft genommen wor-

(Nachdruck verboten.) 30

Der Väter Scholle.
Roman von 5). Courths - Mahler.

Käthe küßte ihn lächelnd und tröstete ihn . Der gute
Mensch wurde aber erst wieder ruhig , als ihm Marianne
zärtlich tröstend zusprach.

«Nein , mein Mariannchen , diesmal habe ich, freilich im
guten Glauven , Diesterfeld noch übertroffen . So viel
Unheil wie ich angerichie ! habe ! Armes Käthchen —
ich könnte mich ohrfeigen . Aber ich freue mich doch,
daß ich Ihnen unrecht getan habe, Herr v. Reßdorf —
wahrhaftig — es hat nur angehangen , daß ich so schlecht
von Ihnen denken mußte ."

Er schüttelte Reßdorf die Hand aus den Gelenken, und
als ihn , dieser wieder versicherte, daß er nicht zürne , da
schenkte Limbach die Gläser voll.

„Zun , Zeichen der Versöhnung gestatten Sie mir,
Ihnen das «Du " vnzulrageu ."

Reßdorf faßte fein Glas.
„Auf du und du — lieber Kurt ."
«Prosit Hans — und ein Hoch dem Haufe Reßdorf !"
«Erst soll das Brautpaar leben, " sagte Marianne.
Hell klungen die Gläser aneinander.
„Bruder Hans — euer Glück und eure Zukunft, " fuhr

Marianne fort.
Sie sahen sich an , hell und froh, wie Geschwister. Und

der letzte Schatten aus der Vergangenheit floh von
dannen.

Gleich nach Tisch silhr Kurt Limbach im Automobil
nach der Stadt , um Mr . Rivers und Ethel abzuholen.
Man wollte die Verlobung in Wollin feiern.

Unterwegs auf der Heimfahrt beichtete Limbach die
ganze Verwirrung , die er im guten Glauben angerichtet
hatte . Ethel Rivers fand es sehr amüsant , daß sie Lim¬
bach für Reßdoils. KrM . gehalten hfihe. ? ' '

«O — ich werde sagen danke sehr für eine so ernste
Mann wie ist mein Schwager Hans . Ich muß haben
eirnnal ein luftiges Mann mit sehr viel Lachen, der mich
nicht zanken aus , wenn ich vergessen Schirm oder Taschen¬
tuch oder Handschuh," sagte sie lachend.

In Wollin angekoinmen , fiel sie ohne weiteres Käthe
um den Hals.

„All right — du fein das geliebte Käthe von Hans.
Laß sehen, ob er ha , geiagt richtig. Oh yes , du haben
so gvldne Ahnen wie Sonnenschein . Ah, was find
deutsche Männer für vergnügte — npin — komische
Menschen, wenn sic sprechen von das Mädchen , was sie
haben in ihre Herze. Und gestern hat er getan ein Ge¬
sicht, als wäre gestorben feine ganze große Glück."

Käthe fand Ethel entzückend und die beiden jun¬
gen Mädchen küßten sich herzlich. Dann wurde Käthe
von Mr . Rivers in Anspruch genommen . Währenddessen
er ihr sagte, wie teuer sie ihm sein sollte als seines lie¬
ben Hans Frau und sie bat,, ihm in Zukunft ein Plätz¬
chen in ihrem Haus und ihrem Herzen einzuräumen,
machte Hans feine Schwägerin mit Marianne bekannt.
Bewundernd sah Ethel die schöne Frau an.

„O, Hans — du hast mir nicht gesprochen von einem
Vorzug an deineKäthe , daß sie hat eine so wunderschöne
Schwester ." sprudelte sie im drolligen Eifer hervor.

Die junge Amerikanerin nahm schnell aller Herzen ge¬
fangen mit ihrer frischen, lustigen Art . Zu Käthe sagte
sie, als diese endlich von Mr . Rivers , der Käthe gleich ins
Herz geschloffen hatte , freigegeben wurde:

„Du und ich, wir wollen uns haben sehr herzlich, my
dear , du hast eine so liebe deutsche Gesicht. Mußt aber
haben mit mich sehr viel — wie sagt man — Nachsehen,
weil ich bin voll Fehler . Ich vergessen immer alles und
kann nicht schweigen, wenn ich was denke in meine
Kopf. Meine Herz ist immer in meine Mund , in gut
und böse."

Reßdorf Freute sich sMch dchMer« daß Käthe RnMS

und Ethel so wohl gefiel. Sein Schwiegervater drückte
ihm einmal verstohlen die Hand und sagte leise:

„Du hast Maud eine würdige Nachfolgerin gegeben,
mein Sohn . Dieses Mädchen ist gut und edel, das sagen
ihre Augen ."

Es wurden nun eifrig Zukunftspläne geschmiedet, an
denen sich alle beteiligten.

Mr . Rivers wollte mit Ethel noch verschiedene größere
Reisen machen, zuerst nach Frankreich und an die Ri¬
viera . Weihnachten wollte man gemeinsam auf gute
deutsche Art in Wollin feiern , darauf freute sich Ethel
sehr. Nach Weihnachten ging sie dann mit ihrem Va¬
ter nach Italien , bis Ostern.

Inzwischen sollte die Villa soweit fertig sein, daß sie
bezogen werden konnte. Reßdorf sollte alles einrichten
lassen. Dann wollte Rivers mit seiner Tochter sein blei¬
bendes Domizil in der neuen Villa aufschlagen.

Schloß Reßdorf sollte sofort im Mittelbau und dem
noch wohlerhaltenen Seitenflügel neu ausgestattet werden,
damit das junge Paar im Mai dort einziehen könnte. Der
linke Seitenflügel sollte erst dann in Angriff genommen
werden.

Reßdorf wollte sich selbst der Verwaltung seines Gu¬
tes widmen . Er hatte immer viel für die Landwirt¬
schaft übrig gehabt . Und Käthe freute sich, einen Wir¬
kungskreis zu bekommen, in dem sie ihre Kräfte regen
konnte. Es war ihr aber lieb, daß sie noch bei Ma¬
rianne bleiben konnte, bis deren schwere Zeit vorüber
war und sich diese dann ihres Haushaltes selbst anneh¬
men konnte. Marianne wollte nichts davon hören , daß
Käthe ihretwegen etwa gar ihre Hochzeit aufschieben
sollte. Da sagte Käthe schelmisch:

«Hans hat ja vor dem Mai gar kein Obdach für mich
— so lange mußt du, mich schon bei dir behalten ."

«O, was das anbelangt, " protestierte Reßdorf , „wir
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den, da es den Anschein hat, als ob die Frau nicht frei¬
willig aus dem Leben geschieden sei.

Zu dem Morde werden noch folgende Einzelheiten be¬kannt:
Hemeßberger ist an der Mordtat an seiner Ehegattin

insbesondere durch die Aussage seines 11jährigen Sohnes
Alois  überwiesen, der in der Nacht zum 19. gegen Mit¬
ternacht Lärm hörte und später vom Vater beauftragt
wurde, ja nicht in das Z i m m e r d e r M u t t e r zu
gehen und von dem Vorfälle niemanden etwas zu sagen.
Weiter vernahm der 16jährige schwachsinnige Sohn
Ludwig  in jener Nacht, wie seine Mutter dem Vater
im Vorhause zurief: „Laß mich aus und gib den Strick
weg, ich geh nach Wels und sag nichts." Diese letzten
Worte bezogen sich auf die beabsichtigte Eheschei¬
dung.  Am vorangegangenen Nachmittage war Frau
Hemeßberger mit ihrem Gatten vom Gerichte nachhause
gekommen. Gegen halb 8 Uhr abends begab sich Hemetz-
berger aus dem Hause, anscheinend um abzureisen. Gegen
Mitternacht hörte dann sein Sohn Ludwig, wie bereits
geschildert, den Lärm und erhielt später vom Vater den
Auftrag zu schweigen, worauf Hemeßberger sortging, um
nach Aschach abzureisen. Der dritte Sohn, der 17jährige
Josef Hemeßberger kam in jener Nacht erst um 2 Uhr früh
heim, worauf ihm sein Bruder Ludwig den Auftrag des
Wüters mitteilte. Josef Hemeßberger, der anfänglich aus-
Iagte, überhaupt nichts zu wissen und der weiter über seine
nächtliche Abwesenheit keine Aufklärung geben wollte,
wurde am Donnerstag verhaftet.

Ueber die Auffindung der Leiche selbst wird noch' be¬
richtet: Die Leiche lag' mit einem Äricke um den Hals
unter einem Kleiderrechen, als ob ein Selbstmord vorlie¬
gen würde. Der Mörder hatte auch versucht, mittels einer
Petroleumlampedas Zimmer in Brand zu stecken, was
ihm aber mißlang. Die ermordete Frau war 52 Jahre
alt. V

Gerichts -^ eitiiug.
Das Geheimnis zweier vertragener Kindes-

leichen.
> Wien,  23 . September.
Die Strafbehördenbeschäftigt seit längerer Zeit ein

zweifacher Kindes mord,  dessen die jetzt 25jährige
Tochter eines inzwischen verstorbenen Oberstleutnants der
Arcierenleibgarde, Maria MagdalenaW e ss e l y v. B al¬
lin g h o f, und ihre 47jährige Mutter I o s e f i n e als
Mitschuldige bezichtigt werden. Die Beschuldigten sind zwei
Frauen, die in der Wiener Lebewelt außerordentlich be¬
kannt sind. In den Vergnügungslokalen der inneren Stadt,
in den großen Kaffeehäusern lind allen Bars waren sie
allnächtlich zumeist in großer Herrengesellschaftzu sehen;
die blonde Tochter, hübsch und graziös, die Mutter noch
Spuren .einstiger Pikanterie zeigend, fielen sie stets durch
ihr sehr-degagiertes Benehmen auf, besonders als sie
schließlich nach dem Tode des Gatten und Vaters in den
^Nachtlokalen in tiefster, eleganter Trauer erschienen.

Es handelt sich um folgenden Fall: Am 18. Feber 1914
wurde im Garten der Kaserne der Arcierenleibgarde am
Nennweg, in Wien, in der die Beschuldigten wohnten, die
in Packpapier gehüllte Leiche eines neugeborenen Kindes
aufgcfunden. Verdachtsgründe wiesen wohl auf die Spur
der Täterin, doch brachten die Nachforschungen der Poli¬
zei keine ausreichende Aufkläruna und das Verfahren
wurde vorläufig eingestellt. Drei Jahre später wurde ein
ähnliches Verbrechen ausgedeckt. In demselben Garten
fand.nämlich am 17. Mai 1917 ein Bediensteter ein mit
Erde zugedecktes Paket, das gleichfalls eine Kindesleiche
enthielt: Nun erhob die Polizei, daß die bei ihrer Mutter
wohnende Maria Magdalenav. Wessely sich kurz vorher,
trotzdem sie den Bräutigam im Felde hatte, in gesegneten
Umständen befunden hatte, daß sie einen auffälligen Le¬
benswandel führte und. in der Wohnung, auch des Nachts,,
häufig Herrenbesuche empfing.

Das Mädchen gestand vor dem Polizcikommifsär, daß sie
beide Kinder in der Wohnung der Eltern heimlich zur
Welt gebracht und unmittelbar nach der Geburt getötet
hatte; die erste Niederkunst sei ihrer Mutter verborgen
geblieben, hingegen habe diese um die zweite gewußt und
die Tochter durch den Ausspruch, sie werde doch diesen
Schandfleck nicht auf sich haften lassen, in dem Entschlüsse
bestärkt, auch dieses zweite Kind beiseite zu schaffen. Toch¬
ter und Mutter wurden verhaftet. Die landesgerichtliche
Untersuchung führte Landesgerichtsrat Dr. Schachner, vor
dem die Tochter das Geständnis wiederholte und angab,
daß sie die Väter der Kinder nicht bezeichnen könne, weil
sie mit mehreren Herren vertraulich verkehrt hatte.

Nach Abschluß der Erhebungen ist nun gegen Maria v.
Wessely die A n kl a g e auf Kindesmord, gegen ihre Mut¬
ter die Anklage auf entfernte Mitschuld am Morde erhoben
worden. Die Verhandlung wird in der nächsten Schwur¬
gerichtssession, voraussichtlich erst im Feber 1918. durch¬
geführt werden. Die Verteidigung der Tochter hat Doktor
Richard Preßburger übernommen.

Verführrmgsklage einer Klosterschwester gegen
einen Arzt.

Wien,  23 . September.
Der seltsame Fall einer Schadenersatzklagewegen einer behaup¬

teten Verführung einer Klosterschwester beschäftigte heute das Zivil¬
landesgericht unter dem Vorsitz des Landesgerichtsrates Dr. st a u ke.
Die Klosterschwester Anna SB., jetzt Private in Wien, brachte durch
Dr. Siegfried Wolf  gegen den Wiener Arzt Dr. Wilhelm W. eine
Klage auf Zahlung von 10.000 X wegen Verführung  unter Zu¬
sage der Ehe und wegen Feststellung des Nichtbestandes eines Ver¬
trages ein. Die Klägerin gibt an, es seien in ihr frühzeitig leb¬
hafte religiöse Neigungen erwacht, die sich so weit verdichteten, daß
daß klösterliche Leben ihr Ideal bildete. Daher sei sie im Jahre
1898 in Wien in den Orden Herz Jesu eingetretcn, der sich vor¬
wiegend mit Krankenpflege befaßt, wurde im Oktober desselben
Jahres eingekleidet und kam schließlich ins Wiener Allgemeine
Krankenhaus als Krankenpflegerin.

2m Jahre 1902 habe dort der damals als Sekundararzt einge¬
tretene Geklagte sie mit Werbungen verfolgt, die sie unter Hinweis
auf ihren Stand in ruhiger aber entschiedener Weise abgelchnt habe.
Schließlich sei es aber dem Geklägten gelungen, mit Derfüh-

rungskünsten,  denen sie ini einer durch ihre bisherige Welt¬
abgeschlossenheit zu erklärenden Weise erfolglos gegenüberstand, auf
sie Einfluß zu gewinnen/ Mit allen möglichen Argumenten habe
er ihr die Freude an dem klösterlichen Leben zu verleiden gesucht,
habe ihr in lockenden Farben die außerklösterliche Existenz geschil-
dert und sie hoch und heilig seiner Liebe versichert. Er habe sie
auf Schritt und Tritt verfolgt, litt niemand anderen in ihrer Nähe,
zeigte sich eifersüchtig und verstand es so, sie derart völlig zu um-
garnen, daß sie seinen Zusicherungen und Beteuerungen Glauben
schenkte. Im Dezemb» 1903 habe er ihr einen Ring gebracht und
zu ihr gesagt: „So,»^ chwester, da haben sie den Derlobungsring.
Jetzt dürfen Sie nicht mehr „Sie " zu mir sagen. Wenn Sie drau-
ßcn sind, werden Sie ihn auch tragen dürfen." Auf den Hin¬
weis auf das von ihr geleistete Gelöbnis, auf ihre katholische Kon¬
fession, habe der Geklagte erwidert , er sei getauft.  Bei der
Ringübergabe habe er ihr zum erstenmal und auch späterhin noch
wiederholt die Ehe versprochen und ihr erklärt, daß er ihr bei
ihrem Austritte aus dem Kloster behilflich sein werde. Im Sep¬
tember 1904 habe sie sich den Berführungskünsten des Geklagten
leider erliegend, zum Austritt aus dem Kloster entschlossen. Ihrer
Eheschließung mit dem Geklagten sei ein auf ihrer Seite liegendes
Ehehindernis nicht entgegengestanden, da sie das feierliche Gelöbnis
der Ehelosigkeit nicht abgelegt hatte. Wohl aber habe er, trotzdem
sie nach dem Austritt aus dem Kloster mit chm mehr als ein Jahr-
zehnt ein Verhältnis unterhalten und der Hinausschiebung des Hoch-
zcitstermins bis zur Sicherung seiner materiellen Verhältnisse
immer zugestimmt habe, im Juli dieses Jahres plötzlich ihr einen
formellen Abschiedsbrief geschrieben, in welchem er ohne irgend¬
welche stichhältige Gründe die Lösung der Beziehungen aussprach.
Sie sei begreiflicherweiseüber diesen Schritt des Geklagten, dem fn>
alles eher als den Bruch des Verlöbnisses zugetraut hätte, in hef-
tigste Erregung geraten, die sich noch steigerte, als er die Hilfe
eines Anwaltes gegen sie in Anspruch genommen habe.

In der Kanzlei seines Anwaltes Dr. Seelenfreund sei ihr eine
Information zur Unterschrift vorgelegt worden, in der sie sich mit
einer Abfertigung ' von 4000 X, die ihr Dr . W. zu zahlen habe,
zufrieden erklärt und keinerlei Ansprüche mehr an sie stellt. Da sie
diese „Information " in höchster seelischer Erregung und ohne das
Schriftstück gelesen zu haben, unterfertigt habe, sei dieser Vertrag
ungültig. Außer dem Schadenersätze von 10.000 X wegen Der-

-führung unter Zusage der Ehe verlangt sie von dem Geklagten
Rechnungslegung über den Betrag von zirka 7700 X, den sie
ihm im verlaufe der Jahre 1905 bis 1914 übergeben und den sie
gleichfalls in der „Information " als zurückbezahlt erhalten bestä-
tigt habe.

Dieser Darstellung gegenüber brachte der Geklagtenvertreter Dr.
R. Herzer vor, die Klägerin sei bei ihrem Eintritt als Pflegeschwester
in das Allgemeine Krankenhaus allen Ärzten durch ihr freies,
ungezwungenes  Benehmen aufgefallen, welches zu dem zurück¬
haltenden Benehmen aller anderen Klosterschwestern in einem
krassen Gegensätze stand. Sie suchte und fand oft Gelegenheit, mit
Dr. W. sowie mit anderen Aerzten sich in ungezwungenen Ge-
sprächen zu unterhalten , welche mit ihrem Ordenskleid arg kon¬
trastierten. Im Zuge dieser Unterhaltungen habe er von der Klä¬
gerin erfahren,, daß sie Ivegen ihres Eintrittes in einen Orden mit
ihrer Familie zerfallen sei, das Leben als Ordensschwester behage
ihr aber durchaus nicht. Als sie ihren selbstgefaßten Beschluß, aus
dem Kloster auszutreten , bekanntgab, habe Geklagter versprochen,
■it ihrer Familie für sie einzutreten , damit sie wieder im Eltern¬

haus ausgenommen werde. Es fei unwahr , daß es zu einer Ver¬
lobung und zu einem Heiratsversprechen und dann erst zu einem
näheren Verkehr zwischen ihm und der Klägerin gekommen sei.
Vielmehr sei die Klägerin in der Nacht auf sein Zimmer  ge¬
kommen, das ihm als diensthabenden Sekundararzt im Allgemeinen
Krankenhause zur Verfügung stand, und es habe gar keiner Un¬
terredungskunst bedurft. Auch sei es unwahr , daß er je behauptet
hätte, er sei getauft. Einzelne Schwestern, insbesondere die Schwe-
ster Sabine und Schwester Marcella , hätten sich allerdings bemüht,
ihn zu bekehren und ihn zur Taufe zu veranlassen, allein er habe
auf diese Bemühungen nicht reagiert . Während die Klägerin sonst
nur zur Nachtzeit zu ihm ins Zimmer gekommen fei, wo sie vor
Beobachtung sicher sein konnte, sei sie zu seiner Ueberraschung ein¬
mal während des Tages in sein Zimmer gekommen und habe ihm
in Heller Verzweiflung erklärt, daß ihr wegen einer Verfehlung von
der Oberin die Versetzung in das „Mutterhaus " des Klosters ange-
kündigt worden sei. Sie habe in krassen Farben die Furchtbarkeit die¬
ser Versetzung geschildert und ihren Entschluß bekanntgegeben, das
Kloster zu verlassen. Er habe sich um ihre Rückkehr in ihre Heimat
bemüht, allein die Klägerin habe ihn mit Eifersucht, Skandalen und
Drohbriefen verfolgt, habe seine Krankenbesuche durch telephonische
Ausrufe gestört und ihm im Kaffeehaus öffentlich Szenen gemacht.
Es habe ihn daher angenehm berührt , als sie eines Tages selbst die
Lösung der Beziehungen angeregt habe, worauf der Vergleich in der
Kanzlei seines Anwaltes Dr . Seelenfreund zustande gekommen sei.
Die Klägerin habe genau gewußt, was ihr zur Unterschrift laut vor¬
gelesen wurde, und der Vertrag sei daher rechtsgültig. Die ihm von
der Klägerin übergebenen Beträge habe sie tatsächlich zurückbezahlt
erhalten.

Der Klagevertreter Dr. Siegfried Wolf erklärte demgegenüber, alle
Klageangaben aufrecht zu halten und unter Beweis zu stellen. Di«
Darstellung, als ob förmlich der Arzt von der Klosterschwester ver¬
führt worden wäre, bedürfe keiner weiteren Widerlegung. Dr. Wolf
gab zugleich bekannt, daß gegen den Geklagten ein Strafverfahren
wegen Verführung unter Zusage der Ehe und wegen der Angelegen¬
heit der ihm von der Klägerin übergebenen Gelder anhängig sei. Der
Gerichtshof beschloß daher gemäß dem Antrag des Klagevertreters,
die Verhandlung bis zur Erledigung dieses Strafverfahrens zu ver¬
tag e n.

(WidersprechendeGutachten.) Wien,  22 . Sept . Der Innsbrucker
Agent Franz H r u schka hat im Juni 1916 den Kaffee-Ersatz „Eri-
pora" gekauft; er ließ ein bißchen vom pharmakologischen Institut
der Universität Innsbruck untersuchen. Dieses erklärte, daß sich in
diesem Kaffee-Ersatz eine größere Menge Maikäferschalen vestnoe:,.
Adolf Swwarz , der Gesellschafter der Fabrik, wurde deshalb vor dem
Bezirksgerichte Iosefstadt wegen Uebertretung des Lebensmittelge-
setzes angeklagt. Er bestritt die Richtigkeit des Gutachtens und stellte
unter Beweis, daß der Kaffeezusatz aus vollkommen einwandfreien
Bestandteilen (flüssigem Zucker, Kaffee und Rüben) bestehe und von
einer Beimengung von Maikäferschalen nicht die Rede sei. Eine solche
Beimengung sei unmöglich, weil die Fabrik „Epirora " täglich etwa
2500 Kilogramm Kaffeezusatz erzeuge und sie eine eigene Zucht von
Maikäfern haben müßten, um Schalen dieser Maikäfer beizumengen.
Bezirksrichter Dr. Becker schickte ein bißchen vomKaffeezusatz der
staatlichen Lebenssmitteluntersuchungsanstalt in Wien und ein an¬
deres bißchen dem pharmakologischen Institut in Innsbruck zur
neuerlichen Prüfung . Während die Wiener Anstalt erklärte, daß die
untersuchte Probe vollkommen einwandfrei sei und keine Spur von
Käferbestandteilen aufweise, blieb das pharmakologischeInstitut in

—Innsbruck bei seinem früheren Gutachten. Der Richter sprach nun
den Angeklagten frei, weil er das Gutachten der staatlichen Lebens-
- ittsluntersuchungsanstalt in Wien für richtig hält.

• VolkswirtsGast.
(Ein Ausgleichsprovisorium mit Ungarn.) Die „Neue Freie Presse"

schreibt: Der Ausgleich zwischen beiden Reichshälften läuft Ende des
Jahres ab. Da nicht die Aussicht besteht, daß bis zum Iahresschluß
neue Ausgleichsvereinbarungen zustande kommen, ist der Gedanke an
ein Ausgleichsprovisorium ausgetaucht. Wie verlautet , soll zwischen
der österreichischen und der ungarischen Regierung der Abschluß eines
einjährigen Ausgleichsprovisoriums ins Auge gefaßt fein und ein
Einvernehmen darüber bereits hergestellt fein.

Unseren geehrten Kunden zur gefälligen
Kenntnisnahme , dass unsere Geschäfts-

•C" Lokale hohen Feiertages halber

Mittwoch den 26.September
geschlossen bleiben.

Warenhaus

!l! i (I.
Maria Theresienstraße 33 -35.

*8194

ZentraB-Kino
Programm vom Samstag bis Dienstag:

1. Ihr Papa . Brillantes Targalustspiel in 2 Akten,
welches eine reizende Handlung über das Thema |
„Alte Liebe rostet nicht“ zeigt.

2 Der Seele Saiten
schwingen nicht.

Der Roman einer Ehe in 5 Akten,
verfaßt von Fern Andra . Die Verfasserin in der Hauptrolle
Die durchwegs fesselnd durchgeführte Handlung spielt in
dein vornehmen Milieu eines gräflichen Hauses und erhält
durch eine hochmoderne , stilgerechte Technik den richtigen
Hintergrund , so daß wir Fern Andra auch als Verfasserin
und Regisseurin hoch zu schätzen Gelegenheit finden . Den
wirklich ganz unübertrefflichen Glanzpunkt des Films aber
bildet die musterhafte Darstellung von Seite der großen
Künstlerin . Sie drückt der von ihr verkörperten Rolle den
Ausdruck starken , individuellen Empfindens auf , wodurch
ihre Darstellung , die schon durch ihre Schönheit und ihre
persönlichen Reize die kräftigste Förderung findet , noch
unterstrichen und um ein Wesentliches interessanter wird.

M .-Theresten-
Stratze 17-19.

Fernsprecher: ■
178 und 531.

Spielplan von Samstag den 22. bis
einschl. Dienstag , den 25. September

1. Die neuesten Kriegsberichte.
2. Der wandernde Blumentopf . Humoristischer

Trickfilm in einem Akte.
3. Die Partnachklamm . Naturaufnahme.

sind in Kisten
von 50|100 Kilo
zum Preise von
50 h aufwärts ab
Lager zu be¬

ziehen . 5957

Unser- Garage
Leopoldstr. 18.

Hämmerle.

4. Die Gruben-
Katastrophe.

Ein Bergwerksroman in 4 Teilen, als Äauptdasteller:
Heinz Karl Heiland, Bruno Eichgriin, Hermann

Cornelius und Hanni Weiße.
Jugendliche unter 17 Jahre haben keinen Zutritt.

Mittwoch , den 26. September : Großartiges Drama
i« 3 Akten, In der Hauptrolle: Waldemar

Pstlander.
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